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Politische Tagesschau.
Nach einem T eleg ram m  des „B erlin e r 

T ag eb la tt"  au s  R om  ist der Abgeordnete 
F re ih e rr  von H extling von den d e u t s c h e n  
K a t h o l i k e n  nach R om  entsandt w orden, 
um den P ap st davon in K enntniß zu setzen, 
daß dieselben die Reichspolitik durchaus 
billigen und von dem f r a n z ö s i s c h e n  
P r o t e k t o r a t  i m  O r i e x t  nichts wissen 
w ollen. F re ih e rr  von H ertling  ließ durch­
blicken, daß die H a ltu n g  des K ard in a ls  
R am po lla  von den deutschen Katholiken nicht 
gebillig t werde. D ie A n tw o rt des P apstes 
w a r  durchaus befriedigend, ebenso wie die 
A ufnahm e des H errn  von H ertling  bei 
allen vatikanischen Persönlichkeiten sehr 
schmeichelhaft. S e ite n s  sämmtlicher K ard i­
näle, m it denen H err von H ertling  zusam­
m en traf, w urde ihm  direkt die M ißb illigung  
der Ram polla'schen O rien tpo litik  au sg e­
sprochen.

U nter den V o r l a g e n »  welche dem 
R e i c h s t a g e  zugehen, befindet sich, wie die 
„B erl. Neuest. N achr." hören, auch die lex 
Heinze.

D er B und der L andw irthe  h a t dieser 
T ag e  eine L andes - V ersam m lung fü r das 
Königreich W ürttem berg  in S tu t tg a r t  ab ­
gehalten und nach einem V o rtrag e  des F re i­
h e rr»  v. G aisberg-H elfenberg  über „ F l e i s c h ­
t h e u e r u n g  u n d  F l e i s c h n o t h "  folgende 
Resolution angenom m en: „D ie heute im
B ürgerm useum  versam m elten L andw irthe 
stellen an  die R eg ie rung  die dringende B itte , 
im B u n d c sra th  dahin zu wirken, daß den 
A nträgen  auf Aufhebung der E infuhrverbo te  
und E infuhrbeschränkungen von Schlachtvieh 
au s  dem A uslande nicht entsprochen werde. 
Jed e  E rleichterung der E in fu h r vom A us- 
lande w ürde n u r zur W eiteroerb re itung  der 
unseren V iehständen so verderblichen Seuchen 
beitragen  und dam it die im Jn la n d e  er­
griffenen M aßnahm en  zu r Bekäm pfung der­
selben unw irksam  machen. D a s  Bestehen 
einer Fleischnoth läß t sich a u s  dem der­
zeitigen S ta n d  der einheimischen Viehzucht 
durchaus nicht herleiten, und es lieg t auch 
im In teresse  der B ew ohner unserer S tä d te , 
daß ein w irksam er Seuchenschutz an der 
G renze erhalten  bleibt, weil die deutsche 
L andw irthschaft n u r  dann im S ta n d e  ist, zu 
m äßigen P re isen  dem stets sich steigernden 
B ed arf an Fleisch nachzukommen, w enn sie 
gegen die ungeheuren V erluste durch V ieh­
seuche geschützt ist." —  D er badische L and­
w irth schaftsra th  vernein te die F rag e , ob
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A ber mein F reu n d  redet geflissentlich 
im m er von einer besonderen B ew andtn iß . 
D a  muß noch e tw as anderes dahinterstecken.

„N un,"  sage ich, „lieber F reund , D u 
hast e tw as auf dem Herzen, d as  D u  m ir 
heute offenbaren w illst?  Nicht w a h r?  E s 
h ä tte  sich wohl geziemt, daß D u m ir a ls  
altem  F reunde schon längst das G eheim niß 
D eines H erzens a n v e r tra u t hättest. A ber 
es sei D ir  vergeben, w enn D u m it dem, das D u 
m ir nun  erzählen w irst, m it Deinem  verstockten 
Junggesellen thum  gerechtfertigst w irst."

„ J a ,"  erw iderte er, „ich w ill es D ir  
heute erzählen. U nter der W ucht und  Last 
von Eindrücken, die ich heute empfangen, 
fühle ich mich gedrungen, mich zu recht­
fertigen. A ber das mache ich zur B edin­
gung, daß D u d as  tiefste Schweigen be­
w ahrst. E ine K undgebung m eines Geheim ­
nisses w ürde mich au fs schlimmste bloßstellen. 
Ich  w ürde zur elenden K arrik a tu r  eines 
Junggesellen , und die w ürdige R olle eines 
solchen, die ich b ish e r gespielt habe, w äre 
dann sicherlich ausgespielt. E s  sei denn, daß 
D u  mich P o lte rab en d  und Hochzeit feiern 
siehst! D an n  w ill ich D ir  das W o rt zurück­
geben."

„Ich  gab dann W o rt und Handschlag, 
und mein F reund  hob a lsb a ld  getrosten 
M u th e s  folgenderm aßen an  zu e rzäh len :

durch die G renzsperre V iehm angel oder 
Fleischnoth eingetreten  sei.

F ü r  die Z u l a s s u n g r u s s i s c h - P o  l n i -  
s c h e r  A r b e i t e r  vom 1. M ä rz  b is  W eih­
nachten, sta tt vom 1. A pril b is 1. Dezember, 
t r i t t  eine Zuschrift au s  der P ro v in z  Posen 
in der „D . T agesz tg ."  ein. Vielleicht w ird  
dadurch die Seßhaftm achung unnöthig .

A ls G egengabe fü r die V erleihung des 
G oldenen V ließes an P rä sid en t F au re  über­
gab am  D onnerstag der französische Botschaf­
ter in M a d rid , P a te n o tre , der K önigin-R e- 
gentin  von S p a n i e n  den Großkordon der 
E hrenlegion. B ei der Zerem onie w urden 
herzliche W orte ausgetauscht.

D er „T im es" w ird  au s P h i l a d e l p h i a  
gem eldet: D ie W iederherstellung freundschaft­
licher Beziehungen zu S p a n i e n  ist im 
G ange. D a  S p an ien  den amerikanischen 
Wünschen so schnelles Entgegenkommen ge­
zeigt ha t, besteht die Absicht, ein vollkommenes 
E invernehm en herzustellen, durch das die vo r­
handenen S tre itp u n k te  so bald a ls  möglich 
au s  der W elt geschafft werden.

D er n u r  durch die Jäm m erlichkeit der 
politischen Zustände in Frankreich errungene 
E rfolg  E ng lands bezüglich der Faschodafrage 
läß t die e n g l i s c h e n  M aulhelden  von dem 
Schlage des K olonialm inisters C ham berlain ' 
noch im m er nicht schlafen. D er P rä sid en t 
des H andelsam tes Ritchie sagte in einer A n­
sprache an die F re iw illigen  von Croydon, die 
K riegsgefahr sei dem Lande näher gewesen, 
a ls  mancher wisse, aber die Thatsache, daß 
m an sich nicht gefürchtet habe, sei dem V er­
trauen  des L andes in die S tä rk e  der natio- 
nnlen V erthe id igungsm itte l zu danken.

N euerd ings scheint die r u s s i s c h e  R e­
g ierung sowohl wie die leitenden H an d e ls­
kreise im m er m ehr Gewicht auf die E r ­
schließung S i b i r i e n s  zu legen. E ine finn- 
ländische Gesellschaft m it einem K ap ita l von 
3 50 0 0 0 0  R ubel beabsichtigt, in S ib irie n  eine 
große S chiffsw erft zu errichten, um n u r 
F ahrzeuge fü r die sibirischen Gewässer zu 
erbauen.

A us A l g i e r ,  4. Dezember, w ird  ge­
m eldet: Nach einer M eldung au s Ain S e fra  
soll au der marokkanischen Grenze zwischen 
D jenienboure und Ic h s  ein Kampf zwischen 
den in Feindschaft lebenden S täm m en , der 
B e n ig u ils Iu n d  B enid jids stattgefunden haben, 
bei welchem der letztere vernichtet w urde. 
300 M a n n  fielen, W eiber und Greise w urden 
e rw ürg t, junge M ädchen und K inder in die 
Gefangenschaft geführt.

„Ich  w a r, wie D u w eißt, nach V ollen­
dung m einer S tu d ien  H au sleh re r auf dem 
R itte rg u te  in Z . M ein  P rin z ip a l w a r  ein 
M a n n  in m ittle ren  J a h re n , und die F ra u  
P rin z ip a lin  an J a h re n  ein wenig jünger. 
Beide w aren  liebensw ürdige Leute, und ihre 
zwei m unteren K naben, die ich zu u n te r­
richten hatte , w aren  bald m einer Augen 
Lust und m eines H erzens Freude. Beide 
E lte rn  w aren  sehr re lig iö s und standen in 
freundschaftlichem Verkehr m it dem P fa r r -  
hause. B a ld  w a r auch ich der ständige 
Gast in diesem gastfreundlichen Hause. D er 
P f a r r e r  w ar ein ä lte re r, geistreicher M an n , 
voll In teresse und V erständniß all der vielen 
T agesfragen , die dazum al das Leben so 
sehr bewegten. D ie F ra u  P fa r re r in  ver­
stand es, durch L iebensw ürdigkeit und freund­
liche Offenheit m ein H erz ebenso schnell zu 
gewinnen und an dies P fa r rh a u s  zu fesseln 
wie ih r  geistvoller G atte . S ie  ha tten  ein 
einziges liebreizendes Töchterlein in  dem 
blühenden A lter v»n 17 J a h re n . Vom 
V a te r  ha tte  sie geerbt den scharfen Geist und 
von der M u tte r  das tiefe G em üth, und 
beides sprach au s  den tiefblauen A ugen, die 
bald wie zwei M agneten  auf mein Herz 
w irkten. D a s  blonde H aa r , d a s  in langen 
Locken von dem zierlichen Köpfchen herab- 
w allte, ließ sie m ir a ls  U rbild eines deutschen 
M ädchens erscheinen. I h r e  E rziehung w ar 
die sorgfältigste gewesen. W u n d erb a r be­
rü h rte  es mich freilich, a ls  ich eines T ag es 
in d as  S tud ie rz im m er t r a t  und V a te r  und
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—  D er persische P r in z  M elik M an su r 
M irz a , Schna E s S u lta n e s , der bereits seit 
m ehreren Wochen in B e rlin  w eilt, w ird  in 
diesen T agen  vom Kaiser in feierlicher 
Audienz empfangen w erden. D er P r in z  h a t 
sich zu dieser Audienz eine kostbare U niform  
anfertigen  lassen. D ie Achselstücke sind allein 
m it 1250 D iam an ten  besetzt, die einen W erth  
von 6 0 0 0 0  M ark  haben und in wenigen 
T agen  von dem Goldschmiedemeister K arl 
Fischer gefertig t w urden. Ebenso m ußten 
zwei Sonnenorden» m it B rillan ten  besetzt, im 
W erthe von 1 6 0 0 0  M ark , in dieser kurzen 
Z eit fü r den P rin zen  hergestellt werden.

—  S ein e  M ajestä t der Kaiser empfing 
F re ita g  V o rm ittag  im königlichen Schlosse zu 
B e rlin  den russischen Botschafter G rafen  von 
der Osten-Sacken in Audienz. Demnächst 
empfingen die M ajestä ten  den persischenPrinzen 
M elik M an su r M irza  in feierlicher A udiesz. 
—  Z u r  Frühstückstafel bei I h re n  M ajestäten  
w aren  geladen der O berst-K äm m erer F ürst 
zu H ohenlohe-O ehringen und der S taa tssek re ­
tä r  des A usw ärtig en  A m tes S ta a tsm in is te r  
von B ülow . N achm ittags besuchte Seine 
M ajestä t der Kaiser das A telier des M a le rs  
Kossak im  M o nb ijou -G arten  und stattete so­
dann dem österreichisch-ungarischen Botschafter 
von Szögyeny - M an ch  einen Besuch ab. 
A bends besuchten beide M ajestä ten  die V o r­
stellung von S ch ille rs „W ilhelm  T ell" im 
königlichen Schauspielhause und kehrten kurz 
nach 11 U hr von B erlin  nach P o tsd a m  zurück. 
S o n n ab en d  M orgen  hörte S e . M ajestä t den 
den V o rtra g  des Chefs des G eneralstabes, 
G en era lad ju tan ten , G en era ls  der K avallerie 
G rafen  von Schliessen, und d aran  anschließend 
denjenigen des Chefs des M ilitä rk ab in e ts , 
G en era lad ju tan ten , G en era ls  der In fa n te r ie  
von Hahnke. Um 9 U hr nahm  S e . M ajestä t 
m ilitärische M eldungen entgegen.

—  D er Kaiser h ä lt am  14. und 15. dieses 
M ts . im S au p a rk  bei S p rin g e  Hofjagden 
ab. Am 16. fä h rt er von dort nach H annover 
wo er beim Offizierkorps der K önigs-U lanen 
frühstückt und dann die F a h r t  nach P o tsd am  
fortsetzt. —  Die K aiserin besuchte am F re i­
tag  N achm ittag die historische und Volks- 
trachten-A usstellung im Borsig'schen P a la is .  
B ei der Besichtigung sprach die hohe F ra u  
ihre lebhafte B efried igung über die Reich­
haltigkeit und das schöne A rrangem ent der 
A usstellung au s  und versprach, sehr bald in

Tochter bei der Lektüre des griechischen 
Neuen Testam entes fand. A ber es w a r  m ir 
verständlich, wenn der sprachkundige V a te r 
das Töchterlein lehrte , w a s  er ein S öhn lein  
nicht lehren konnte. Und die wohlklin­
gende griechische Sprache gew ann in dem 
M unde des lieben M ädchens noch bedeu­
tend an W ohllau t und W ohlklang. M it  
einem gewissen, wahlberechtigten S to lze  legte 
der V a te r  zuletzt d as  Bibelbuch au s  der 
H and und verabschiedete m it zärtlichen 
W orten  seine M a rg a r i ta ,  seine P e rle . A ber 
von der S tud iers tube  ging dann ih r W eg in 
die Küche, und au s  der H and des V a te rs  
nahm  sie die M u tte r , um sie einzuweihen in 
die Geheimnisse der Kochkunst und H a u s ­
wirthschaft.

In so n d erh e it fand die Musik in diesem 
P fa rrh au se  eine sorgfältige P flege. H err 
und F ra u  P fa r r e r  w aren  beide hervor­
ragende K lavier-V irtuosen , und es w a r  fü r 
mich, obwohl ich völlig unmusikalisch w ar,
—  heute bin ich es ja  „leider" nicht m ehr
—  ein hoher G enuß, w enn die beiden eh r­
w ürdigen Leute sich an das P ia n o  setzten 
und m it w u n d erb are r technischer F ertigkeit 
und vollendetem Ausdruck die Schöpfungen 
der hervorragendsten M eister vo rtrugen . 
Auch M a rg a re th e  w a r  eine M eisterin  auf 
dem K lavier, und der Höhepunkt jeder 
musikalischen S o ire e  im gastfreundlichen 
P fa rrh au se  w a r  es, wenn der P fa r rh e r r  die 
w erthvolle V ioline und das zierliche N oten­
p u lt hervorholte und F ra u  P fa r r e r in  m it

B egle itung  ih re r Tochter, der Prinzessin  Vik­
to r ia  Luise ihren  Besuch zu w iederholen.

—  A us Colombo, 4. Dezem ber, w ird  ge­
m eldet: I h r e  königl. H oheit die P rinzessin  
Heinrich von P reu ß en  ist hier eingetroffen.

—  D ie geistlichen T heilnehm er an der 
Kaiserreise nach Je ru sa lem  scheinen mehrfach 
Enttäuschung und V erstim m ung heim gebracht 
zu haben. I n  der „Schlesischen Z tg ."  klagt 
ein T heilnehm er an der offiziellen F estfah rt 
b itte r  über die m angelhafte V orbere itung  der 
Reise, über den veralte ten  und schlechten eng­
lischen D am pfer „M itternach tssonne" und über 
die U n terb ringung  der Gäste in Je ru sa lem  
in einem französischen P ilgerhospiz.

—  D ie „Norddeutsche Allgemeine Z tg ."  
m e ld e t: D er Reichskanzler giebt am M o n ta g  
zu E hren  des persischen P rin z e n  M elik M a n ­
sur M irz a  Schna es S a l ta n e s  ein D iner, 
an welchem theilnehm en: d as  Gefolge des 
P rin zen , die M itg lied er der persischen G e­
sandtschaft, die S ta a tsm in is te r  und S t a a t s ­
sekretäre, die Chefs des Z iv il- und M il i tä r ­
kabinets, die kom m andirenden G enerale des 
G arde und d ritten  Arm eekorps, die G enera l- 
inspekteure der K avallerie  und F u ß a rtille r ie , 
der G ouverneur von B e rlin , die Hofchargen 
und andere.

—  F inanzm in ister M igue l, dessen G e­
sundheitszustand w ieder befriedigender ist, 
gab am S onnabend  ein D iner, zu welchem der 
Reichskanzler, die S taa tssek re tä re , die S t a a t s ­
m inister und die in B erlin  anwesenden 
B undesbevollm ächtigten eingeladen w aren .

—  G enera lm ajo r L iebert, der G ouverneur 
von Deutsch-Ostafrika, erh ielt den R othen  
A dler-O rden 2. Klasse m it S chw ertern .

—  Abg. Dieden (Z en tr.), der 83 J a h re  
a lt ist, sollte d as  A ltersp räsid ium  übernehm en : 
er h a t jedoch dem R eichstagsbureau  m itge theilt 
daß er wegen E rkrankung beh indert sei, an 
dem E röffnungstage im R eichstag  zu erscheinen.

—  I m  R eichstagsgebäude w urde am 
F re ita g  eine Konferenz zwischen V e rtre te rn  
der verbündeten R eg ie rungen  und M ä n n e rn  
au s  gewerblichen Kreisen über sozialpolitische 
F rag en  abgehalten . E ine ähnliche Z u ­
sammenkunft h a t schon vor zwei Wochen 
stattgefunden.

—  A us den Konferenzen im Reichspost­
am t w erden jetzt ausführliche M itth e ilu n g en  
in der „V erkehrszeitung" gem acht: D ie
E in füh rung  von P ostanw eisungsfo rm u laren  
m it einem zweiten Abschnitt fü r die E in - 
lieferungsbescheinigung w urde, entgegen den 
Ansichten der v o rjäh rigen  Konferenz, a ls  nicht

ihrem  T öchterlein sich an das K lav ier setzte, 
und ich a ls  einziges P ub likum  mich dem 
ungestörten G enuß des w undervollen T o n ­
zaubers hingeben konnte. N un  genug, ich 
w a r bald völlig „bezanbert" und konnte m ir 
nichts schöneres vorstellen, a ls  dies liebliche 
M ädchen meine B ra u t  und diese liebens­
w ürdigen E lte rn  meine S chw iegereltern  zu 
nennen. Ich  begann also. m it ausgesuchten, 
im m erhin unverdächtigen Aufmerksamkeiten 
um die G unst des M ädchens zu w erben. 
B a ld  w a r  eS ein interessantes Buch, bald  
ein duftender B lum enstrauß  a u s  dem T re ib - 
hause m einer Herrschaften, w om it ich in dem 
P fa rrh au se  meine A ufw artu n g  machte. D ie 
P fa rre rs le u te  w aren  allesam m t auch be­
geisterte B lum enfreunde, und w enn ich zu 
einer Z eit, wo die F lo ra  des P fa r rg a r te n s  
noch ihren W interschlaf hielt, m it einem 
S tr a u ß  w ohlriechender Rosen in allen mög­
lichen F a rb e n  und anderen  seltenen B lum en 
vorsprach, so gab es allem al ein freudiges 
B ew undern  und S ta u n e n . Aber bei a ller 
Freundlichkeit, die m ir in dem P fa rrh a u se  
entgegengebracht w urde, konnte m ir eine ge­
wisse Zurückhaltung nicht verborgen bleiben. 
Ich  fand keine Anzeichen, daß meine stillen 
B ew erbungen irgendwelches fü r mich hoff­
nungsvolles Entgegenkommen hervorriefen. 
Ju sonderhe it M a rg a re th e , der Z ielpunkt 
all m einer blum enduftenden S penden, zeigte 
in ihrem  V erkehr nicht eine S p u r  irgend­
welcher V eränderung , die mich hä tte  er- 
m uthigen können, zum S tu rm  auf die kleine



empfehlenswerth bezeichnet, da dann, nach 
der Einführung der Zehnvfeunig-Anweisung, 
sechs verschiedene Formulare am Schalter 
verkauft werden müßten, dagegen wurde an­
geregt, die Annahme von Postanweisungen 
m ittels Verzeichnisses, wie es jetzt von den 
Behörden geschieht, auch auf vertrauens­
würdige Privatpersonen auszudehnen. Zur 
Einführung von Postanweisungen auf 
Empfangsbestätigung liege ein Bedürfniß 
nicht vor. Die Frage, ob Anträge der Ab­
sender von Nachnahmesendungen aus 
Streichung, Ermäßigung oder Erhöhung des 
Nachnahmcbetrages zuzulassen seien, wurde 
bejaht. A ls wünschenswerth wurde bezeichnet, 
daß Packete, die als dringende bezeichnet 
werden, immer durch Eilboten abgetragen 
werden, was jetzt nicht geschieht. Die 
Kioske zum Verkauf von Postwerthzeichen in 
den Schaltern aller größeren Postämter 
haben sich bewährt und wesentlich zur Ent­
lastung der Schalterbeamten beigetragen. 
Gegen die Aufhebung der Vorschrift, daß 
Postkarten die nach Beseitigung der ursprüng­
lichen Aufschrift oder der ursprünglichen 
M ittheilungen auf der Rückseite neu be­
schrieben sind, nicht befördert werden dürfen, 
wurden Bedenken geäußert.

— Eine Zentralstelle fü r wissenschaftlich- 
technische Untersuchungen ist als Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung und einem Kapital 
von 22 M illionen M ark errichtet worden 
von der Waffen- und M un itions - Fabrik 
Ludwig Loewe, den vereinigten Köln-Rott- 
weiler Pulverfabriken, der Waffenfabrik 
Mauser in Oberndorf, der Hamburger Dyna­
mitgesellschaft Nobel rc. rc.

Brcslau, 3. Dezember. Unter dem V or­
sitz des Herzog-Regenten Johann Albrecht 
von Mecklenburg fand hier heute eine 
Sitzung des Gesammtvorstandes der Deutschen 
Kolonialgesellschaft statt. An Se. Majestät 
den Kaiser wurde ein Begrüßungstelegramm 
gesandt, welches allerhöchstderselbe wie folgt 
beantwortete: „Den in Breslau vereinigten
Vertretern der Deutschen Kolonialgesellschaft 
sende Ich für die treue Begrüßung aus An­
laß Meiner glücklichen Heimkehr besten 
Dank. Ich weiß, daß Ich m it Meinem 
Wirken fü r Deutschlands Größe auch jenseits 
der Meere allezeit auf die Unterstützung der 
Deutschen Kolonialgesellschaft rechnen kann. 
W ilhelm I.

Braunschweig, 3. Dezember. Bei der Be­
rathung des Gemeindeabgabcn-Gesetzes nahm 
der Landtag unter Zustimmung der Regierung 
einen Antrag an, welcher bezweckt, die großen 
Waarenhäuser rc. besonders zu der Gemeinde­
steuer heranzuziehen.

Hamburg, 3. Dezember. Heute traten 
etwa hundert Vertreter aller deutschen Hoch­
schulen zur Berathung über eine allgemeine 
Ehrung BismarckS seitens der deutschen 
Studentenschaft zusammen. Die Vertretung 
von Bonn schlägt die Errichtung vieler ein­
fach gehaltener Gedenksteine in der Nähe 
aller Städte vor, in denen Hochschulen sind. 
Hierzu sei die Unterstützung der ganzen 
deutschen Bevölkerung zu erbitten. Außer­
dem wurde vorgeschlagen die Errichtung von 
zwei Denksteinen, in Friedrichsruh und in 
einer Stadt Süddeutschlands, aus den 
alleinigen M itte ln  der deutschen Studenten. 
Die Berathung hierüber wurde verschoben. 
Dagegen wurde der Antrag der Berliner

Festung überzugehen. So begnügte ich mich 
damit, die Festung auch weiterhin m it meinen 
unschuldigen Blumensträußen und allerhand 
kleinen Aufmerksamkeiten weiter zu beschießen, 
in der Hoffnung, daß nach hinreichender Zeit 
die weiße Fahne schon noch zum Vorschein 
kommen und die Kapitulation erfolgen werde.

Da erhielt ich eines Tages einen B rie f 
von meinem Freunde D., einem weitläufigen 
Verwandten meiner Frau P rinzipa lin , der 
sich auf einige Tage zum Besuch anmeldete. 
W ir waren Verbindungsbrüder von der 
Universität her und eng befreundet. Es 
war mein erstes, daß ich den lieben Freund 
auch in das strohbedeckte, gemüthliche P fa rr­
haus einführte. Natürlich verrieth ich nichts 
davon, daß in diesem bescheidenen P fa rr ­
haus«: die köstliche Perle vorhanden war, die 
ich begehrte und suchte. M ein Freund sollte 
sie unvorbereitet kennen lernen und m ir das 
unbefangene Zeugniß ihrer Köstlichkeit ab­
legen. Selbstverständlich fand mein Freund 
zuvorkommende Aufnahme. W ir durften 
uns nach dem Verlaus der zeremoniellen 
Visiten - Viertelstunde nicht gleich entfernen, 
sondern wurden genöthigt, zu bleiben.

Nach Tisch holte der P fa rrherr seine 
V ioline hervor, während seine Frau m it 
dem blondlockigen Töchterlein den gewohnten 
Platz am Klavier einnahm. M ein Freund 
war ein Musikkenner und selbst Meister auf 
verschiedenen Instrumenten. Ich beobachtete, 
wie er dem Konzert andächtig lauschte und 
m it seinen Augen den schnellen Bewegungen 
der Finger Margarethens aufmerksam folgte.

„B ra v o !" rief er, als das Stück zn Ende 
war, und klatschte m it den Händen kurzen

Vertretung, gemeinsam einen Kranz der 
deutschen Hochschulen in Friedrichsruh nieder­
zulegen, angenommen.

Stuttgart, 3. Dezember. Die Prinzessin 
Auguste von Sachsen-Weimar, geboren als 
Prinzessin von Württemberg am 4. Oktober 
1826, ist heute mittags 1 Uhr gestorben.

Ausland.
Wien, 4. Dezeinber. Kaiser Franz Josef 

ist heute aus Wallsee hierher zurückgekehrt.
Athen, 3. Dezember. P rinz und Prinzessin 

Friedrich K a rl von Hessen sind zum Besuch 
der königlichen Fam ilie hier eingetroffen.

Kopenhagen, 3. Dezember. Der Kronprinz 
Friedrich empfing auf dem Schloß Amalien- 
borg den Kommandanten des zur Zeit hier 
liegenden deutschen Panzerschiffes „Aeg ir", 
Pohl, in Audienz.

Sansibar, 2. Dezember. In fo lge der in 
Tamatawe vorgekommenen Pesterkrankungen 
müssen sich alle von Madagaskar hierher 
kommenden Schiffe einer Quarantäne unter­
werfen.

D a s  J u b ilä u m  des Kaisers 
F ra n z  Josef.

W ie n , 3. Dezember. Die aus Anlaß 
des Jubiläums des Kaisers Franz Joses neu­
gestiftete M ilitä r  - Erinnerungs - Medaille 
wurde allen M itgliedern souveräner Häuser 
verliehen, welche Inhaber österreichischer 
Regimenter sind. I n  Gold erhielt die 
Medaille nur der Großherzog von Luxem­
burg, da er seit 50 Jahren Regimentsin- 
habcr ist; die B ronze-M edaille  erhielten 
Kaiser Wilhelm, der Zar, König Humbert 
und die Könige von Sachsen und W ürttem­
berg.

Wiener Zeitungen veröffentlichen einen 
Aufru f zum Bau eiucr monumentalen Kaiser- 
Jubiläums-Kirche, welche durch den Anbau 
einer Kaiserin Elisabeth-Gedächtniß-Kapelle 
zugleich ein Denkmal fü r die verewigte 
Kaiserin zu werden bestimmt ist.

Auch aus sämmtlichen Provinzen der 
Monarchie treffen Berichte über festliche 
Illum inationen am gestrigen Abend ein. Ju 
Olmütz wurde ein Standbild des Kaisers ent­
hüllt. Aus dem Auslande kommen gleich­
falls über festliche Begehungen des Tages 
Nachrichten.______________________________

Provwzialuachrichren.
Culmsee, 4. Dezember. (Die diesjährige 

ordentliche Hauptversammlung der Culmsee'er 
Begräbnißkasse) für Lehrer der Kreise Thorn, 
Culm und Briesen fand heute hierselbst unter 
dem Vorsitz des Herrn Hauptlehrers Litwinski 
aus Windak im alten Schulhause statt. Zu Be­
ginn der Sitzung wurde das Andenken dreier im 
Laufe des Vereinsjahres verstorbener Mitglieder 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Nach dem 
vom Rendanten, Herrn Hauptlehrer Zelaznh, 
vorgetragenen Bericht hat der Bücherabschluß für 
1898 ein Bereinsvermögen von 3353,24 M ark er­
geben, gegen 3109,63 M ark im Vorjahre. Eine 
Kommission nahm eine eingehende Prüfung der 
Rechnung vor, und wurde danach dem Rendanten 
Entlastung ertheilt. Im  abgelaufenen Jahre 
sind für drei Mitglieder 300 M ark Sterbegeld 
zur Auszahlung gelangt. Einstimmig wieder­
gewählt wurden die ausgeschiedenen Herren 
Hauptlehrer Litwinski-Windak zum Vorsitzenden 
und pens. Lehrer Zakrzewski-Culmsee zum stell­
vertretenden Schriftführer; ueugewählt wurde 
Herr Lehrer Polaszek-Culmsee zum Schriftführer. 
Zur Aufnahme in den Verein meldeten sich die 
Herren Schulz-Culmsee und Borchert Ernstrode,

aber wohlverdienten Beifa ll. Zu solcher 
rückhaltlosen offenen Kundgebung meines 
Beifalls und meiner Anerkennung hatte ich 
noch niemals den M uth  gefunden.

„Kannten Sie das Tonstück, das Sie so­
eben hörten?" wandte sich der Herr P farrer 
fragend an meinen Freund.

„Sehr gut, Herr P fa rre r," entgegnete 
mein Freund: „C. M . Webers Jubel-Ouver- 
ture gehört ohne Zweifel zu den hervor­
ragendsten Tonstücken des großen Meisters."

„Ich muß annehmen, Herr D ," fuhr 
dann der Herr P fa rre r fort, daß Sie nicht 
bloß theoretische Kenntnisse, sondern auch 
praktische Fertigkeiten in der edlen Musika 
haben, ich vermuthe sogar, in ihnen einen 
Meister des Piano vor m ir zu haben!"

„Ach nein, keinen Meister des Piano," 
erwiderte mein Freund, „sondern nach dem, 
das ich soeben gehört und gesehen habe, nur 
einen stümperhaften D ile ttanten !"

„Aber einen Meister der Trompete!" 
w arf ich dazwischen . . .  ich Unglückseliger! 
O daß das W ort auf meinen Lippen er- 
storben w äre!"

„Einen Meister der Trompete?" wieder­
holte der Herr P fa rre r. „Schade, daß Sie 
uns keine Probe ihrer Kunstfertigkeit geben 
können, da Sie schwerlich das Instrument 
bei sich führen!"

„M e in  Freund reist nie ohne Trompete!" 
warf ich Unglückswurm wieder dazwischen.

„So wäre es nicht ausgeschlossen, daß 
w ir das Vergnügen hätten, Sie zu hören, 
da Sie noch etliche Tage hier verweilen?"

Mein Freund lehnte nicht ab. So wurde 
denn beschlossen, daß w ir schon am nächsten

sodaß die Begräbnißkasse zur Zeit 124 Mitglieder 
zählt. Dieselbe ist im Jahre 1857 gegründet 
worden, besteht also 41 Jahre. Der B e itritt zu 
dieser Kasse kann mit Rücksicht auf den guten 
Zweck, den sie im Interesse der Lehrer und deren 
Hinterbliebenen verfolgt, namentlich den jüngeren 
Lehrern nicht warm genug empfohlen werden. 
I n  Erwägung dessen machte Herr Zelaznh den 
Vorschlag, an sämmtliche Lehrer der drei Kreise, 
von denen noch ein Theil von dem Vorhanden­
sein der Begräbnißkasse keine Kenntniß hat, 
schriftliche Anzeigen mit der Aufforderung zum 
B eitritt ergehen zu lassen. Die Sterbekasie zahlt 
im Sterbefalle des Mannes 150 M ark und im 
Sterbefalle der Frau 75 M ark Sterbegeld an die 
Hinterbliebenen. Das Sterbegeld könnte bei 
größerer Betheiligung wesentlich erhöht werden. 
Mitglieder der Sterbekasse können werden: Lehrer, 
Lehrerfrauen, pens. Lehrer, Lehrerwittwen, Geist­
liche'und Organisten, welche in den genannten 
drei Krenen ihren Wohnsitz haben. Nähere An- 
gaben über B eitritt, Beitrittsgeld u. s. w. werden 
vom Vorstände (vom Rendanten Herrn Haupt- 
lehrer Zelaznh Culmsee) auf Verlangen jeder Zeit 
bereitwilligst ertheilt.

Graudenz. 3. Dezember. (Neue Apotheke) M it  
Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten soll in 
Graudenz eine neue (vierte) Apotheke errichtet 
werden, und zwar in der Marienwerderer Vor­
lädt, zwischen der Amts- und Petersilienstraße 
einerseits und der Kasernenstraße andererseits. 
Bewerber haben ihre Gesuche bei dem Herrn 
Regierungspräsidenten in Marienwerder einzu­
reichen.

Marienburg,2. Dezember. (Ueberfahren) Gestern 
M ittag  gegen 1 Uhr verunglückte der Rangir- 
arbeiter Robert Klein von hier auf dem hiesigen 
Bahnhöfe dadurch, daß er beim Festhalten eines 
vom Rangirzuge abgestoßenen Wagens mit einem 
Fuße hinter eine Weichenverbindungsstange faßte 
und zu Falle kam. wobei er von dem nachkommen­
den Wagen erfaßt und am linken Oberschenkel 
und Linken Unterarm überfahren wurde. Der 
Schwerverletzte, welcher den Unfall durch eigene 
Unvorsichtigkeit herbeigeführt hat, wurde in das 
hiesige Marien-Krankenhaus geschafft.

—, 2. Dezember. Der gestern M ittag  auf dem 
hiesigen Bahnhöfe verunglückte Bahnarbeiter Klein 
ist noch gestern Abend seinen schweren Verletzun­
gen erlegen. E r hinterläßt seine tiefbetrübten 
Eltern.

Danzig, 3. Dezember. (Die Begräbnißfeierlich- 
keiten für den verstorbenen Landeshauptmann 
Jäckel) fanden heute Vormittag statt. Der 
große Saal des Landeshauses war in einen 
Blumen- und Pflanzenhain umgewandelt. Nächst 
dem Sarg nahmen die nächsten Angehörigen 
Platz. Zur Linken saßen zahlreiche Damen in 
tiefer Trauer, unter ihnen Frau Oberpräsident 
von Goßler, Oberin von Stülpnagel und mehrere 
Schwestern. An der anderen Seite hatte sich der 
aus Mitgliedern der Gesangvereine Melodia, 
Sängerbund und Danziger Beamtengefangverein 
gebildete gemischte Chor aufgestellt. Dem Sarge 
gegenüber gruppirte sich bis an die angrenzenden 
Räumlichkeiten hinein das nach Hunderten 
zählende Trauergefolge. Die Tribüne nahmen 
die Beamten der Landesdirektion und verschiede­
ner Provinzialanstalten ein. Oberpräsident von 
Goßler, General der Infanterie von Lentze mit 
der gesammten Generalität, Flügeladjutant 
Mackensen aus Berlin, die Direktoren des Reichs­
versicherungsamtes, Dr. Sarrazin und Pfarrius- 
Berlin, von Graß-Klanin, Äeheimrath Döhn- 
Dirschau, General - Superintendent Döblin, 
Kousistorial-Präfident Meyer, die Oberbürger­
meister Delbrück und Elditt-Elbing, Eisenbahn- 
präsident Thorn«, Polizeipräsident Wessel, S trom ­
baudirektor Görz, General der In fanterie von 
Reibnitz. die Mitglieder des Provinzialausschusses 
und Provinziallandtages. Geheimrath Krufe, die 
Kommandeure aller Danziger Regimenter, Ab­
ordnungen der Offizierkorps, das Offizierkorps 
des Leibhnsarenregiments fast vollzählrg, Ober­
postdirektor v. Prittwitz und Gaffron. als Ver­
treter der Landwirthschaftskammer die Herren 
von Puttkamer - Planth und Kommerzienrath 
Muscate, und viele andere Herren befanden sich 
in der Trauerversammlung. Nachdem der Sänger­
chor das Lied „Jesu geh' voran auf der Lebens­
bahn" vorgetragen hatte, hielt Herr Obermilitär­
pfarrer Konsistorialrath W itting nach einem 
längeren Gebet die Trauerrede, ausgehend von

dem Bibelwort Ev. M athäi 21,5: „Siehe, Dein 
Konig kommt zu D ir  u. s. w. Seine ergreifen­
den Worte klangen aus in dem Worte Jesaias 
42.3: „Das zerstoßene Rohr wird er nicht zer­
brechen u. s. w." Der Tod habe Jäckel zwar aus 
voller Lebensfreude hinausgerissen, ihn aber nicht 
unvorbereitet getroffen, denn, wie vielleicht 
wenrge gewußt hätten, habe in der Brust des 
Entschlafenen ein kindlich frommes Herz ge- 
schlagen und neben seinem Bette stets zu täg­
lichem Gebrauch ein Neues Testament, sein 
Psalmenbuch und ein Gesangbuch gelegen. 
Klinge es ferner nicht fast als Fügung und Ver- 
hanginß, wenn er noch am Abend vor seinem 
^ode der Gattin  das ergreifende Lied von Ju lius  
S turm : „Laß fahren die Sorgen, sie ändern nicht 
Dein Los" vorlas? Dieser Blick in das stille 
Heiligthum seines Herzens gebe den Schlüssel 
zum Verständniß dieses Mannes. Der Geist­
liche hob dann das bescheidene Auftreten, das 
Pflichtgefühl und die sonstigen Eigenschaften des 
Entschlafenen hervor, der als leuchtendes, zur 
Nacheiferung anspornendes Vorbild allen denen, 
die ihm nahe standen, weiter leben wird. Der 
Gesang des Liedes: „Wenn liebe Augen brechen" 
beendete die Trauerfeier. Auf der Straße vor 
dem LandcShause formirte sich dann der Trauer- 
zug. Voran schritt die Kapelle des Fußartillerie- 
Rcgiments, ihr folgten die Beamten der Landes- 
direktion und Provinzialanstalten. dann die 
Kapelle der Leibhusaren. Während die letztere 
»Aesus meine Zuversicht" intonirte, wurde der 
Sarg auf den sechsspännigen Leichenwagen ge­
hoben. Unmittelbar dahinter schritten die männ­
lichen Angehörigen des Verstorbenen m it Ge­
heimrath Döhn und von Graß. dann kamen von 
Goßler und von Lentze. denen sich das übrige 
Trauergefolge anschloß. Die Damen benutzten 
die Wagen. Unter den Klängen des Chopin'schen 
Trauermarsches setzte sich der Zug nach dem 
Johannis-Kirchhofe, wo die Beisetzung erfolgte, 
in Bewegung.

Danzig, 3. Dezember. (Strafaufschub.) I m  
Sommer d. I .  wurden die Schutzleute Hilpert, 
Seele und Lehmann I von der hiesigen S tra f­
kammer wegen widerrechtlicher Arretirung und 
Mißhandlung des Referendars Dr. jur. Erdt- 
mann und eines Kollegen desselben zu Gefängniß- 
strafen verurtheilt. Die von den Verurtheilten 
eingelegte Revision wurde verworfen. Auch ein 
Gnadengesuch hatte keinen Erfolg; der Justiz­
minister sandte es mit dem Bemerken zurück, 
daß er keine Veranlassung habe, dasselbe dem 
Kaiser zur Berücksichtigung vorzulegen; ein Gesuch 
an den Minister des In n ern  war ebenfalls 
erfolglos, wie auch der hiesige Polizeipräsi­
dent jede Fürsprache zu gunsten der Ver­
urtheilten ablehnte, und es sollten die Be­
amten jetzt ihre Strafe antreten. Ansang dieser 
Woche faßten die erstgenannten beiden Ver­
urtheilten ohne Wissen ihres dritten Kollegen den 
Entschluß, nochmals und zwar direkt die Gnade 
des Kaisers zu erbitten. Sie begaben sich m it 
Urlaub nach Berlin und suchten dort die Ver­
mittelung zweier bekannter Flügeladjutanten 
des Kaisers nach, unter denen sie seiner Zeit 
ihrer M ilitärpflicht genügt hatten. Die Ver­
mittelung der beiden hohen M ilitä rs  muß er­
folgt sein. denn gestern ging der hiesigen Ge­
richts- bezw. Polizeibehörde von zuständiger 
Stelle aus Berlin die telegraphische M ittheilung  
zu, daß der S tra fan tritt für die drei Beamten, 
welcher am Montag, den 5. Dezember, in Neu­
stadt beginnen sollte, auf allerhöchsten Befehl 
vorläufig auszusetzen sei und eine nochmalige 
direkte Berichterstattung in dieser Sacke an den 
Justizminister behufs Vorläge an den Kaiser zu 
erfolgen habe. Wie hierzu aus Potsdam ge­
meldet wird, ist dieser kaiserliche Befehl das E r­
gebniß einer Audienz, welche den Schutzleuten 
vom Kaiser gewährt ist.

Bromberg, 3. Dezember. (Bürgermeister- 
Vakanzen.) Die Stelle des Ersten Bürgermeisters 
der Stadt Bromberg, die mit einem Jahresge­
halt von 10000 Mk. dotirt ist, hat die Stadtver­
waltung nunmehr ausgeschrieben. I n  der Aus- 
schreibung wird hervorgehoben, daß dem Ge­
wählten, falls er vor Ablauf von 6 Jahren nach 
seinem E in tritt dienstunfähig wird, für seine 
Pcnsionirung volle sechs Jahre angerechnet 
Werden sollen. Wittwen- und Waisengeld für 
etwaige Hinterbleibende wird auf Grund des 
Ortsstatuts vom 24. Februar bezw. 3. M ärz

Tage zur nämlichen Stunde uns wieder ein- 
finden sollten, lind  m ir wurde es auf die 
Seele gebunden, dafür zu sorgen, daß mein 
Freund nur ja nicht anders als in Beglei­
tung seiner Trompete käme.

„Es war ein heiterer Sommertag, als 
w ir uns wieder zu dem geliebten Pfarrhause 
auf den Weg machten, diesmal in Beglei­
tung auch meiner verehrten beiden Prinzipale. 
Ich trug meinem Freunde, wie ich es in der 
Zeit unserer gemeinsamen Studien oft gethan, 
wieder einmal die Trompete.

Nach dem Abendbrot forderte der alte 
Herr die ganze Gesellschaft zu einem Gang 
in den Garten auf. Die Trompete meines 
Freundes hing er m ir um die Schulter, und 
so schlenderten w ir gemüthlich zwischen den 
duftenden Blumenbeeten und der langen 
Reihe knospenbesäter Obstbäume hindurch. 
Unser Z ie l war der kleine Park, der den 
Abschluß des großen Gartens bildete. Auf 
steiler Anhöhe standen dort hohe Buchen und 
Eichen, schlanke Tannen und großblätterige 
Linden, und unter ihrem Laubdache hin 
zogen sich die saubergehaltenen, verschluugenen 
Steige. Am Fuße des Hügels nahmen w ir 
Platz in einer großen, sinnig aufgebauten 
und ausgestatteten Steiugrotte. Der Herr 
P fa rre r nahm nun die Trompete von meiner 
Schulter, drückte sie dem Freunde in die 
Hand, führte ihn auf die Spitze des kleinen 
Hügels und setzte sich dann gemüthlich wieder 
zu uns. Und es währte nicht lange, da 
klang von oben so weich und so wonnig, so 
klagend und so ergreifend herunter das viel­
gesungene, schöne Trompeterlied V iktor v. 
Scheffels:

Das ist im Leben häßlich eingerichtet,
Daß bei den Rosen gleich die Dornen steh'n.
Und was das arme Herz auch sehnt und dichtet, 
Zum Schlüsse kommt das Voneinandergeh'n.
I n  deinen Augen hab' ich einst gelesen.
Es blitzte drin von Lieb' und Glück ein Schein. 
Behüt' dich Gott, es wär' so schön gewesen,
Behüt' dich Gott, es hat nicht sollen sein.

Nun, lieber Freund, ich w ill mich jetzt 
kurz fassen. Es w ird  m ir schwer, die E r­
innerung an alles, was nun weiter erfolgte, 
stückweise ins Leben zu rufen. Das Ende 
vom Liede war dieses: Vor dem Trompeten- 
blasen meines Freundes fielen die M auern 
der von m ir schon so lange m it duftenden 
Blumensträußen beschaffenen kleinen Festung 
wie einst die Mauern von Jericho, und schon 
in den nächsten Tagen las man in. der 
Zeitung:

A ls Verlobte empfehlen sich
Fräulein Margarethe Sch.

D r. Phil. O. D.
Z. B.

Nun, ich gönnte meinem Freunde das 
Glück, das ich freilich m ir selbst noch viel 
lieber gegönnt hätte. Doch das Geschehene 
war nicht mehr zu andern, und m ir blieb 
nichts weiter übrig, als mich zu ergeben. 
Aber der Schluß a ll' meiner Gedanken und 
Lieder war nun eine geraume Ze it:

Behüt' dich Gott, es wär' zu schön gewesen, 
Behüt' dich Gott, es hat nicht sollen sein.

Indes, eins war m ir klar geworden, 
welch' ein gewaltiges, nützliches Instrument 
die Trompete ist. Und fortan wünschte ich



1896 gewährt. Die Uebernahme eines mit 
^?bm Einkommen verbundenen Nebenamtes — 
Mrt Ausnahme der Thätigkeit für die Provinzial- 
Auersozität es ist nur mit Genehmigung der 
nadtrschen Körperschaften zulässig. Bewerber 
vnr der Befähigung zum Richteramte oder zum 
höheren Verwaltungsdienste werden aufgefordert, 
wre Meldungen bis zum 31. Dezember 1898 
Urttl.) dem Stadtverordneten-Borsteher Herrn 
Lrof. Dr. Bocksch hierselbst einzureichen. — Von 
oen Bewerbungen um die erledigte zweite 
Burgermeisterstelle sind vier zur engeren Wahl 
gestellt und aufgefordert worden, sich persönlich 
vorzustellen. Binnen kurzem wird dann die 
Stadtverordnetenversammlung die Wahl vorzu­
nehmen haben.

Gnesen. 3. Dezember. (Zur Renovirung des 
Anesener Domes) hat der Kaiser, wie polnische 
Blatter melden, dem Erzbischof 20000 Mark 
überwiesen.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. Am 6. Dezember 1872, vor 

26 Jahren, begann der Bau der Gotthardtbahn, 
welche im Jahre 1882 vollendet wurde. Die Bahn 
durchbohrt den S t .  G o t t h a r d t  in einem fast 
15 Kilometer langen Tunnel. Das großartige 
Unternehmen wurde unter finanzieller Betheili­
gung der Regierungen von Deutschland, Ita lien  
und der Schweiz ausgeführt und unter glänzenden 
Feierlichkeiten als völkerverbindendes Werk dem 
Verkehr übergeben.

Tborrr 5. Dezember 1898.
— ( P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n  in der  

Armee. )  B r a m m ,  Garnison-Auditeur in Thorn, 
als Divisions-Auditeur zum 1. Januar 1899 nach 
Bromberg versetzt.

— (Wi e s e h r  d i e  West p r e u ß i s c h e n  
S t ä d t e )  seit Anfang dieses Jahrhunderts an 
Einwohnerzahl zugenommen haben, geht aus nach­
folgender Aufstellung hervor, aus der gleichzeitig 
ersichtlich ist, wieviel Läufer die betr. Städte und 
wieviel Bewohner im Durchschnitt damals ein 
Wohnhaus hatte:

Stadt
Zahl der 

Däuser
im Jahre 1820

des
Durch­
schnitts

Bevölke- 
rungs- 
ziffer v. 

2.Dez. 95
Dirschau 306 1992 6,51 11792
Marienburg 634 4986 7,86 10730
Riesenburg 298 2739 9,19 4687
Pr. Stargard 283 2688 9,50 7739
Elbing 2045 19469 9,52 45846
Konitz 220 2220 10,09 10545
Jastrow 252 2568 10,19 5311
Zempelburg 230 2377 10,33 3593
Danzig 5172 54756 10,59 125605
Marienwerder 776 8230 10,74 9214
M ä r k .  F r i e d l a n d 207 2287 11,05 2143
Kulm 389 4372 11,24 10499
T h o r n 910 10460 11,71 30314
Graudenz 521 8279 15,86 24242

Wie sich aus dieser Aufstellung ergiebt, haben 
verhältnißmäßig die Städte Dirschau und Kouitz 
m den letzten 75 Jahren am stärksten an Ein­
wohnerzahl zugenommen; sie hat sich in Konitz 

und bei Dirschau sogar versechsfacht. 
Auffallend gering ist die Bevölkerungszunahme 
bei Marrenwerder, während in Märk. Friedland 
die Einwohnerzahl sogar zurückgegangen ist.

— (An d e r  U n i v e r s i t ä t  K ö n i g s b e r g )  
sind im laufenden Winter-Semester laut Personal- 
Berzeichniß 51 studirende Landwirthe immatriku- 
lirt. Einschließlich Hospitanten besuchen ca. 60 
Hörer das landwirthschaftliche Institut.

-  (Ueber  H e r r n  D r. Dove), den Vor­
tragenden in der am 10. Dezember stattfindenden 
Monatsversammlung der hiesigen Abtheilung der 
deutschen Kolonialgesettschaft, gehen uns folgende 
Angaben zu: Dr. Dove ist 1863 geboren, ftudirte 
1882—1885 in Göttingen und Freiburg Geogra­
phie und Nationalökonomie, war 1885 Volontär 
auf der deutschen Seewarte und ist seit 1890 
Privatdozent an der Universität Berlin, seit 1897 
gleichzeitig Dozent für Kolonialgeographie am 
orientalischen Seminar. Außer einer kurzen 
Orientreise hat er auch eine Reise nach Afrika ge­
macht. Jun i 1892 ging er im Auftrage der 
deutschen Kolonialgesellschaft nach Windhoek im 
Damaralande. Seine Aufgaben bestanden in

unr nichts sehnlicher a ls solch ein herzbe- 
Mnngendes, herzüberwältigendes Instrum ent. 
E s wahrte nicht lange, da war ich in seinem 
Besitz. Eures T ages erhielt ich ein Packet 
von meinem Freunde, und darin fand ich zu 
meiner großen Verwunderung, aber schließ- 
lichen Freude . . . eine Trompete. J a , mein 
Freund war ein Schalk. Hatte er doch ge­
merkt, daß ich von der Verlobung nicht ganz 
unberührt geblieben war. Nun wollte er 
mir mit der Widmung einer Trompete 
sagen: „Siehst Du, lieber Freund, wenn
man eine Trompete hat, kann man nicht 
bloß schöne Lieder blasen, sondern sich auch 
eine B raut erblasen!"

Nun, ich verstand den Wink, und mein 
eifrigstes Bemühen war nun nicht mehr, 
meine Jungen Grammatik zu lehren, sondern 
die Trompete blasen zu lernen. B ei dem 
gänzlichen M angel an jeglicher musikalischen 
Vorbildung war das nun freilich für mich 
keine leichte Sache, und für meine Haus-, 
Hof- und Dorfgenossen begann nun eine Zeit 
der entsetzlichsten Q ualen. Vor den ersten 
Tönen, die ich dem widerspenstigen 
Instrum ente entlockte, wurde mir selbst 
schauderhaft. Aber w as half es?  Der 
P re is  für meine Bemühungen und An­
strengungen war doch des Schweißes der 
Edlen werth.

S o  wurde in stiller Stunde denn weiter 
geübt und weiter geblasen. Nichts konnte 
mich iu meinem Bemühen stören. M ein  
Ziel war ja: Ich w ill nicht bloß schöne 
Lieder blasen, sondern vielmehr mir mal eine 
B raut erblasen!

(Schluß folgt.)

meteorologischen und wirtschaftlichen Unter­
suchungen, und er hat den ganzen Beginn der 
Befiedelung drüben miterlebt. Von Windhoek aus 
unternahm er verschiedene Reisen durch die Hoch­
länder am oberen Nosob und Cuiseb. Größere 
Reisen wurden durch den im April 1893 ausge- 
brochenen Witbooikrieg verhindert. Ende 1893 
ging Dr. Dove vom Schutzgebiete nach Kapstadt 
und unternahm dann von dort aus eine längere 
Studienreise durch das Innere der Kapkolonie 
und durch Natal. Von P ort Durban in Natal 
ging er über Ostafrika zu einem kurzen Aufent­
halt nach Eghpten, von wo er Mitte 1894 über 
Ita lien  zurückkehrte. Die Ergebnisse seiner 
eigenen Reisen hat Herr Dove im einem populären 
Werke über Südwestafrika, einer wissenschaft­
lichen, bei Justus Perthes in Gotha erschienenen 
Arbeit und einem soeben erschienenen, ebenfalls 
populären Buche: „Vom Kap zum Nil* ver­
öffentlicht. Ueber den Umfang der mit dem Vor­
trage verbundenen Kolonialausstellung werden 
noch in den nächsten Tagen Mittheilungen ge­
macht werden.

— (Ueber  di e l et zt en vo r g e s c h i c h t ­
l i chen Funde)  im Kreise Thorn wurde in der 
Sitzung der Naturforschenden Gesellschaft zu 
Danzig durch Herrn Dr. Kumm nähere M it­
theilung gemacht. Auf dem Gute Sehde. Herrn 
Rittergutsbesitzer Strübing gehörig, wurde in 
einer Kiesgrube ein aus freiliegenden Urnen- 
gräbern bestehendes größeres Gräberfeld aufge­
funden. Es gelang, 25 Graduellen aufzudecken 
und zu untersuchen. Die Gräber lagen ziemlich 
flach, sodaß die Urnenböden durchschnittlich 50 
bis 60 Zentimeter, zuweilen noch weniger, unter 
der Oberfläche sich befanden. Sie bildeten un­
regelmäßige Reihen, in denen sie 1 bis 2 Meter 
von einander entfernt standen; doch lagen zu­
weilen auch mehrere Gräber dicht beisammen 
auf einem Fleck. Die meisten Urnen, von denen 
die kleinste nur einen Durchmesser von 14 Zenti­
metern und eine Höhe von 13 Zentimetern, die 
größte einen Durchmesser von 45 Zentimetern und 
eine Höhe von 25 Zentimetern erreichte, waren 
zerbrochen, nur bei einigen war eine Rekon­
struktion möglich. Die Beigaben waren sehr 
spärlich. Das Gräberfeld stammt aus der 
Übergangsperiode von Bronze- und Eisenzeit. 
I n  Rentschkau wurde hinter dem Gehöft des 
Herrn Amtsvorsteher Langsch ein vorgeschicht­
licher Burgwall entdeckt, der auf der Krone gegen 
100 Meter Umfang bei etwa 35 bezw. 24 Meter- 
Durchmesser und einen ziemlich tiefen Kessel 
darin von etwa 17 und 12 Meter Durch» 
mefser hat.

— ( K u n s t - A g u a r e l l d r u c k e )  aus dem 
königl. Hof-Kunst-Jnstitut in Berlin sind in der 
Buchhandlung von Schwartz auf Lager eingetroffen 
Die Bilder, welche vollendet schön ausgeführt 
sind und einfache geschmackvolle moderne Eichen­
rahmen haben, erregen das Interesse aller Kunst­
freunde. Das Lager bietet die Bilder „Königsee" 
im bayerischen Gebirge, „Gosausee" im öster­
reichischen Gebirge, „Hardanger Fjord" sowie ein 
Jagdstück.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n -  
b r ü d e r s c h a f t . )  Das erste Wintervergnügen der 
Schützengilde am Sonnabend im Schützenhause 
war zahlreich besucht. Nach einem genußreichen 
Konzert der Kapelle des 21. Regiments unter 
Leitung ihres neuen Dirigenten Herrn Böhme 
kam auf der Saalbühne ein Theaterstück, ver­
lustige Einakter „Papa hat's erlaubt", zur Auf­
führung. Das Stück wurde von den Mitwirken­
den sehr gut gegeben und amüsirte die Zuhörer 
bestens. Den Beschluß machte ein Tänzchen, bei 
dem man bis in die frühe Morgenstunde bei­
sammen blieb.

— (L a n d w e h r - V e r e i n ) Die Hauptver­
sammlungen des Landwehr-Vereins finden während 
des Winters nicht mehr am Sonnabend, sondern 
an einem anderen Wochentage statt. Die Monats­
versammlung für Dezember ist am nächsten 
Donnerstag bei Dhlewski.

— ( L i e d e r t a f e l . )  Morgen, Dienstag, hält 
die Liedertafel eine Generalversammlung ab.

— ( Baza r . )  Auf den morgen, Dienstag, im 
Artushofe stattfindenden Bazar des Diakonissen- 
Krankenhaus-Vereins weisen wir nochmals be­
sonders hin. Ein so gemeinnütziges Institu t wie 
das Diakonissen-Krankenhaus, verdient fortgesetzt 
die kräftigste Unterstützung durch die private 
Wohlthätigkeit.

— (Am g e s t r i g e n  S o n n t a g e )  entwickelte 
sich das Weihnachtsgeschäft schon etwas reger, 
sodaß der Tag als „kupferner Sonntag" den Er­
wartungen der Geschäftsleute vielleicht ent­
sprochen haben wird. Der erweiterte Geschäfts­
verkehr ist für die Sonntage vor Weihnachten 
nun bis zum ausgedehntesten Umfange gestattet.
— Im  Artushofe konzertirte die Kapelle unserer 
61er am gestrigen Sonntag wieder vor einer 
zahlreichen Zuhörerschaft. Der ständig gute Besuch 
der Sonntagskonzerte im Artushof zeugt am 
besten von der Beliebtheit, deren sich dreselben bei 
unserem Publikum erfreuen. Die Kapelle, die in 
Herrn Stork den strebsamsten Drrrgenten hat, 
brachte ein sehr geschmackvoll gewähltes P ro­
gramm zur Ausführung, aus dem das große 
W andel-Panorama „Das musikalische Jah r 
von Starke, die Puppenfee - Quadrille, das 
Streich - Quartett „Loin du Bal" von Gillet 
und Ballet - Divertissement von Blattermann 
mit einem schönen Geigen - Solo besonders 
gefielen. Beifall erntete die Kapelle sehr reichlich.
-  Im  Schützenhause hatte die erste Vorstellung 
der neuen Spezialitäten-Gesellschaft den vollsten 
Erfolg. Der .Humorist Herr Lissek ist ein aus­
gezeichneter Künstler, auch die Exzentric-Nigger 
bieten ganz hervorragendes. Einstimmig war das 
Urtheil, daß die Truppe von vorzüglichster Zu­
sammensetzung ist. Bei so günstiger Aufnahme 
wird die Truppe gewiß auch für die weiteren 
Vorstellungen des achttägigen Gastspiels zahl­
reichen Besuch finden.

— ( W e i h n a c h t s b ä u m e )  sind schon seit 
Sonnabend auf dem Markt.

— ( Au f  d e r  h i e s i g e n  U f e r b a h n )  sind 
im vergangenen M onat 697 beladene Waggons 
angekommen und 410 beladene Waggons abge­
gangen.

— (Z u r  W i t t e r u n g . )  Während im Süden 
Deutschlands der Winter jetzt Ernst zu machen 
scheint, herrscht bei uns im Osten eine so unge­
wöhnlich milde Witterung, daß der Flieder schon 
wieder auszuschlagen beginnt und man auch 
Mückenschwärme wieder in der Lust spielen sieht. 
Auch noch weiter nach Osten, in Rußland, ist. wie 
wir aus Petersburg hören, bis jetzt der Winter 
em sehr milder.

 ̂ — (P o l l z e i b e r i c h t . )  Arrestanten verzeichne: 
der Polizeibericht heute nicht.

— ( G e f u n d e n )  eine goldene Damenuhr nebst 
Kette in der Breitenstr. und Jnvalidenquittungs- 
karten für Anton Piowarski und Josefa Piowarski 
unter der Eisenbahnbrücke. Aufgefischt eine 
fuchsige Pelzmütze (Museumsstück). Näheres im 
Polizelsekretariat.
» a n d e r  W eichsel.) Wasserstand heute
0,42 Meter über 0. Windrichtung W. Angekommen 
sind die Schiffer: August Czarra, zwei Kähne mit 
2300 Zenter Kleie von Warschau nach Thorn: 
Gorgens, Dampfer „Genitiv" mit 3000 Zentner 
diversen Gütern von Danzig nach Thorn; Mallich, 
Kahn mit Granaten und Steingut von Spandau 
bezw. Küstrin nach Thorn. — Abgegangen: Schiffer 
Johann Mirzwitzki, leerer Kahn von Thorn nach 
Bromberg.

M annigfaltiges.
( B i s m a r c k ' s  „ M e m o i r e n " . )  Ueber 

den Versandt von Bismarcks M emoiren wird 
aus Leipzig berichtet: M ontag Nachmittag 
trafen hier aus S tu ttgart in 14 Packwagen 
zu je 100 Zentner Tragfähigkeit des Fürsten 
Bismarck „Gedanken und Erinnerungen" ein, 
um zum Kommissionär der Cottaschen Buch­
handlung befördert zu werden. Die E nt­
ladung und Verpackung nahm die ganze 
Nacht in Anspruch. Dienstag früh erfolgte 
bei außerordentlich lebhaftem Verkehr die Ab­
holung durch die einzelnen Buchhändler und 
die Aussendung nach allen Himmelsrichtungen.
—  Vom Freitag wird aus Leipzig gemeldet: 
Der posthume Erfolg Bismarcks a ls Schrift­
steller ist ohne Gleichen. B is  Ende voriger 
Woche lagen 318000  Bestellungen des 
Buches vor. D as größte Verlagsunternehmen  
waren bisher die M emoiren des amerikani­
schen G enerals Grant, die in 100000  
Exemplaren verbreitet wurden. Bismarcks 
„Gedanken und Erinnerungen" haben dieses 
schon w eit überflügelt. Gegenwärtig sind im 
Buchhandel keine Exemplare zu haben. Von 
den bestellten werden nur zwei D rittel ge­
liefert, da weiter kein Vorrath vorhanden 
ist. E s kann entfernt nicht soviel gedruckt 
werden, als im Augenblick gewünscht wird.

( E i n  U r t h e i l  ü b e r D  r e y f u s.) Sehr  
bemerkenswerth ist das Urtheil, das der 
Pariser Korrespondent der Münchener „Allg. 
Zeitung" über den jüdischen Nationalhelden  
Exhauptmann Dreyfus fä llt:  „Der „Fall
Dreyfus" ist sür uns ungeheuer interessant, die 
„Person Dreyfus" garnicht. W ir Deutsche 
haben keine, auch nicht die allergeringste Veran­
lassung, Thränen an Dreyfus' Schicksal zu 
verschwenden oder D reyfus a ls T ypus zu 
beklagen. Der M ann gehört zu jener, wohl 
auch allen wirklich patriotischen Juden, seien 
sie nun Deutsche, Engländer, Franzose» oder 
sonst etw as, wenig sympathischen Kategorie 
von Jsraeliten , die religiös nicht mehr 
Juden, sondern nichtsgläubig, national 
heim atlos und sozial krankhaft ehrgeizig sind. 
Er war ewig unzufrieden, ewig mißtrauisch, 
ewig beleidigt und dazu von N atur oder aus 
mangelhafter Erziehung indiskret und ge­
legentlich hyperdevot, so wenigstens schildern 
ihn absolut übereinstimmend seine französischen 
Kameraden einschl.jderjenigen jüdischenÖffiziere 
die einerjandcrn Gesellschaftsklasse angehören. 
Für uns Deutsche muß dann bei der Beur­
theilung Dreyfus' zweifellos noch ins Gewicht 
fallen, daß derselbe, obgleich einer badisch- 
jiidischen Fam ilie entstammend, die angeblich 
viele Generationen hindurch deutsch gewesen 
ist —  wenn ich recht berichtet bin, war erst 
sein Vater nach dem Elsaß eingewandert — , 
nicht nur für gut befunden hat, obgleich ge­
borener Deutsch-Elsässer und obgleich seine 
übrige Fam ilie im deutschen Elsaß verblieb, 
nach Frankreich, das ihn sozusagen garnichts 
anging, auszuwandern, sondern daß er, w as  
erwiesen und wiederholt in elsaß-lothringischen 
Zeitungen konstatirt worden ist, seit dem 
Wechsel seiner N ationalität denjenigen einsti­
gen Landsleuten und selbst Verwandten gegen­
über, die in den deutschen Reichslanden zu­
rückgeblieben waren, in der bekannten un­
verschämt süffisanten,französisch-chauvinistischen
Weise aufgetreten ist. Er soll in einer Art, 
die selbst in Elaß-Lothringen. wo doch immer­
hin noch viele französische Sym pathien vor­
handen sind und die französische Uniform  
naturgemäß nicht ungern gesehen ist, unan­
genehm auffiel, den französischen Offizier her­
ausgekehrt, sich a ls Rcvanchard geberdet und 
affektirt haben, kein Deutsch zu können, ob­
gleich sein Französisch bis auf den heutigen 
T ag w eit davon entfernt ist. klassisch-idio­
matisch zu sein. Für diesen M ann rührselige 
Sym pathien zu haben, wäre für jedenDeutschen 
T h orh eit; wir können uns vielmehr mit Recht 
auf den Standpunkt stellen, zu sagen: wäre 
Herr Alfred Dreyfus in Misthaufen, wo er 
hingehörte, und damit Deutscher geblieben, 
w as er war, so säße er heute nicht auf der 
T eu felsin sel; er hat aber durchaus Franzose 
sein wollen, und wenn ihm das schlecht be­
kommen ist, hat er es sich allein zuzuschreiben."
—  Und ähnlich wie mit der „Person" dürfte 
die Sache auch mit dem „Fall" Dreyfus 
liegen.

( S c h r e c k l i c h e s  B r a n d u n g l ü c k . )  A us 
Sonneberg, 4. Dezember, wird gemeldet: 
I n  dem zwei Stunden von hier entfernten

Eschenthal brannte in letzter Nacht das 
Krautwurst'sche Anwesen nieder. S ieben  
Personen im Alter von 8 b is 27 Jahren, 
Angehörige und Verwandte des Eigenthüm ers, 
sind verbrannt. N ur die Frau desselben und 
drei Kinder wurden gerettet.

(N ach  U n t e r s c h l a g u n g )  von B rief­
marken im Werthe von über 6 0 0 0 0  Mark  
ist der Briefmarkenhändler Eduard Barth  
aus Halle flüchtig geworden. B arth, der 
ein ganz bedeutendes Briefmarkengeschäft 
betrieb, hatte in letzter Zeit große Posten  
Marken von Berliner ausw ärtigen Händlern, 
auch ganze Sam m lungen aufgekauft, theils  
auf Kredit, theils gegen Wechsel, die noch 
sämmtlich laufen. D ie Sam m lungen ver­
kaufte Barth so schnell wie möglich unter 
dem Preise und verschwand dann.

( S c h r e c k l i c h e  B l u t t h a t . )  G utsbe­
sitzer Friedrich Bronner in Reichenweier hat 
seine beiden Töchter von 14 und 19 Jahren  
durch Axthiebe im Bette getödtet und sich 
dann an der Haustreppe erhängt. Bronner 
litt seit längerer Zeit an Nervenüberreizung. 
Der Doppel- und Selbstmord wurde am 
Dienstag Nachmittag 3 ' / ,  Uhr durch einen 
Reisenden, der mit Bronner Geschäfte 
mache« wollte, aufgedeckt. D ie Tragödie 
selbst dürfte sich aber schon in der Nacht vom  
S onntag auf M ontag zugetragen haben. 
Bronner war W ittwer und lebte in guten 
Bermögensverhältnissen. D ie That ist jeden­
falls in einem Anfall von Geistesgestörtheit 
ausgeführt worden. Bronner war während 
des laufenden Jah res längere Zeit in einer 
Rervenklinik in Straßburg. D ie zwei über­
lebenden Söhne von 17 und 20 Jahren  
wohnen in Kolmar.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 5. Dezember. B ei der Landtags- 

crsatzwahl im 2. Berliner Wahlkreise wurde 
Goldschmidt (freis. Volkspartei) mit 991 von 
998 abgegebenen Stim m en gewählt.

Lübeck. 3. Dezember. Zum präsidirenden Bürger­
meister der freien und Hansestadt Lübeck wurde 
heute Senator Dr. Klug gewählt.

Köln, 5. Dezember. B ei dem Brande 
eines Hofes in dem Dorfe Labbeck ver­
brannten gestern 4  Kinder. Der Brand soll 
dadurch entstanden sein, daß die Kinder mit 
Streichhölzern unvorsichtig umgegangen  
waren.

Stuttgart, 5. Dezember. Nach dem ärztlichen 
Bericht von heute früh hat die Prinzessin 
Friedrich keine gute Nacht gehabt, sie befindet 
sich daher weniger wohl.

P a ris , 4. Dezember. Im  Auftrage des 
M inisters der Kolonien gehen nächsten S o n n ­
abend zehn Aerzte und eine Anzahl Kranken­
wärter mit großen Q uantitäten Pestserum  
nach Tam atave ab.

Kaue», 4. Dezember. D ie Admirale er­
hielten die Nachricht, daß die Blokade der 
In sel vom 5. Dezember ab aufgehoben wird. 
Gleichwohl wird die Einführung von Waffen 
und M unition nach Kreta verboten bleiben. 
D as französische Admiralschiff wird, in B e­
gleitung von Schiffen der anderen Mächte, 
nach M ilo  gehen, um dort den Prinzen  
Georg von Griechenland zu treffen und ihn 
nach der Sudabai zu überführen.

Newyork, 4. Dezember. D ie Botschaft des 
Präsidenten M ac Kinley wird verlangen, daß
das stehende Heer auf 100000 M ann ge­
bracht und daß ein entsprechender Kredit für 
die Vergrößerung der M arine bew illigt 
werde. Ferner werde die Botschaft den B au  
des N icaragua-K snals mit amerikanischen 
Hilfsgeldern empfehlen.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer rverurrer
5. Dez. > 3. Dez.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Konsols 3'/, °/o . 
Preußische Konsols 3V, "/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/» . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/» °/„ 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,o/o „ .
Poscner Pfandbriefe 3'-, .

„ „ 4»/o . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/» 
Türk. 1 Anleihe 0 . . . 
Italienische Reine 4°/.,. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4"/° . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktieu . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

W eizen: Loko in Newyork Oktb. 
S p i r i tu s :  50er loko. . . . 

70er loko ................................

216-45 216-45
— 215-85

169-45 169 55
95 20 94-80

101-40 101-25
101 25 101- 25
94—40 94-20

101-30 101-20
91-50 91 50
98 60 98-50
98 25 98-25

99-75
27-40 27-40
94-40 94-30
92-40 92-40

195-10 194 90
177-50 176-10
124 25 124-25

76-/4 76'/,
58-40 58-50
38-90 39-30

Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 vCt. 
Privat-Diskont 5V, PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g ,  5. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 55000 Ltr., Tendenz unverändert. Loko 
38.40 Mk. Gd.. Dezember 38,00 Mk. G d . Dezbr.- 
März 38.50 Mk. Gd., Frühjahr 39,50 Mk. Gd 

B e r l i n ,  5. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 122000 Liter 38,90 Mk.. 50 er 58,40 Mk.

6. Dezbr. Sönn.-Anfgang 8.2 Uhr.
Mond-Aufgang—.— Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.51 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.8 Uhr.



Linolkum-Gummibeckkn billigst bei II. össimrteili.
Bekanntmachung.

Ein junger Schreiber m it guter 
Schulbildung (Schreiber - Anfänger) 
kann sich baldigst im  M agistrats- 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
melden.

Thorn den 3. Dezember 1898.
Der Magistrat.

M e W  A m t m i - W .
Der H err Regierungs - P riffr- 

dent hat genehmigt, daß am 
Sonntag den 4., 11. und 18. ds. 
die Läden in  allen Zweigen des 
Handels - Verkehrs während der 
Z e it von 8 bis 9 Uhr morgens 
und von 11 U hr vorm ittags bis 
8 U hr abends geöffnet bleiben.

Thorn  den 3. Dezember 1898
Die Polizei-Berivaltung.
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KkklNllltMlliinig.
Handverlesene, gute, gesunde

Viktoria-Erbsen, 
weiße Bohnen und Linsen
kauft das P rovian t-A m i Thorn.
jedoch nur von Produzenten.

K M  LdriWmi Mek.
A m  1Ä. D ecem ber 1 8 9 8 ,  von

Vorm ittags lO^UH^ab, sollen im
Gasthause zu Gr.-Wodek fü r den 
Lokalbedarf Kienberg. Jagen 83a, 

300 Stück Kiefern-Bauholz Hl.
b is V. Klaffe sowie Brennholz 

h " 'nach V o rra th  verkauft werden 
Wünsche auf Losbildung werden 
nu r b is zum 9., abends 6 Uhr, 
berücksichtigt.

Billig! Billig!
Jeden

im  Rathhausgewölbe 8  (gegenüber 
dem Coppernikusdenkmal) Verkauf
von Bürstenwaaren aller A rt, so- 
wieWäscheleinen. Scheuertüchern. 

Fußmatten, Handtuchhaltern. 
Salon-, Eck», Rauch- und 

Bauerntischen u. a. m.
L .  I - ip k e ,  Bürstenfabrikant

aus M ocke r.

kuppen,
große Auswahl in

Spielwaaren
und verschiedene Artikel, zu Geschenken 
passend, empfehle zu den billigsten 
Preisen, I » S l L < » L 1 ,

_____________ Coppernikusstr. 31.

Da mein Sohn 8 J a h re  an

Fallsucht,
Krampsen u. Nerve,leiden

schwer gelitten, in  kurzer Zeit so ge­
sund geworden ist. daß er jetzt frei­
w illig  als S oldat dient, so gebe aus 
Dankbarkeit unentgeltlich Auskunft 
wie derselbe behandelt wurde.
—  10 P f. fü r A ntw ort beifügen. — 

J u l iu s  t t s n s e k v l ,  
_____________ Zech in  b. Küstrin.

v ,x  v,x v ,x  v .x  v .x  v .x  v .x  v,x v .x  v.x VtXK v ,x  v ,x  v»x VtX VtX v .x  v .x  VtX v .x  v ,x  
XV  X» V x .v  x .v  x .v  x .v  X V  x .v  X» V X» V XtV XtV XtV XtV X» V X V  XtV X V  XtV XtV X V

HLerinit erlaube leb mir äie x .v

Aau? erZedeuZt au2U2eiAen.
vieselde bietet eine ßsäieAene ^us^vabl in öiläerbüebern 

unä luAenäsebrikten, Oesebenkliteratur kür Lrvvaeb86N6, 
Kun8tA6Zen8tänäen, ?apierau88tattunx6n, LLal8aekeN) Lun8t- 
Lalenäern, Rappen, Albums ete. ete. unä balte ieb mein 
naeb jeäer HiebtunZ bin xan2 beäeut6nä68 b.a^er de8ten8 
ernpkoblen. Uoebaebtun^voll

§ c ^ w a / ' i ^ .

x»v
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XIV >IX >>v XIV » X  ^»v X »  » X  X »  » V  X »  X »  » V

fe inste  K üszvahm -M argarine.
im Geschmack, Aroma u. Niihrwerlh gleich guter Butter

empfiehlt täglich cr. 8 M a l frischen Anstich,

pro Psd. 6Ü Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung,
e a r l  8 a k r i8 8 ,  ^ ' ' 26.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine,
bezeichnet „ I H u m p k "  aus der Fabrik von f r - l lr  llo'mann, 

Dissen: „D ie  m ir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e tt  89,774<>/<>, W a H e r 7.4!«<>/<, 
Kochsalz und Käsettoff 2,816o/<>. Die Butter war im  übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband m it angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it  Rücksicht hieraus 
und m it Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ 1 > lu m p k -  
N s p g s i ' ln s "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden. gez. Illiv  K s Z fs s s r, Gerichts-Chemiker."

Die Eröffnung
K

O
K
K
»
»

Mchliiichls-AiisMüs
zeige ergebenst an und empfehle

Köiligsberger il. W M M r W i i ,

«

O

»
K

Herzen nnd Sätze in allen Grützen,

L L K > U » V v I » L » S
in Schaum, kiquesr, Fondant, Thokolade u. Liscuit

in jeder Preislage,

«
- K
S -

G... R-rziM-S-ichtW, 4M  4 M ,  ^
K kgMnriW, Il>ös>iü»Iê  Umoiisli M  I

a ie s p p e n  u. Sonbsniöeen
in  reichster Auswahl.

G

M

zu Weihnachten gewinnnen w ill, 
der spiele in der Rothen Kreuz. 
Lotterie; Ziehung vom 1 9 — 23. 
Dezember c r . ; Lose ä 3,50 M ark zu
haben bei V s k s e  V r s v ls r l ,  T h o rn

empfiehlt

k u s ts v  ü ckerm an n ,
am Kriegerdenkmal.

t Ilidk», Tapifferie-Waare» Nm», ;

Eine Drehrolle
znr Benutzung ^  

Tuchmacherstraße 20.

L o s e
zur 18. B e r lo k u a g  de r ttSnd igeu 

A u s fte llu u g  fü r  Kunst und 
K un ftg e w e rb e  in Weimar, 
Ziehung vom 8.— 14. Dezember 
er., Hauptgewinn im Werthe von 
50000 M ark, L 1,10 Mk. 

znr K ö n ig s b e rg e r T h ie rg a rte n -  
L o t te r ie .  Ziehung am 17. De- 
zember cr., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 M k., L 1,10 
Mark.

zur 7. grohen Pferd«-Verlosung
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er., Hauptgewinn 
im Werthe von 30000 Mark, 
» 1.10 Mk. 

find zn haben in der
LkMtiou der,rh-rorr presse*

M», Tapisserie-Waare» M»,

r Mtreitll M Kmvlls:
^  Schuhe, Kissen, Träger, Teppiche rc.

Gezeichnete, angefangene u. fertige

r r-^  Teckc»
^  fü r Tisch, Nähtisch, Servirtisch, 
Z  Büffet rc.
5 Tisch- nnd Salouliiufer, 

Paradehandtticher,
^  llalhikaschen, Eilschealulhilkliailer elt. m IS-VU- u. ^
-  WaschechleTapisserie-MaterialieuiuSeide,Wolle,Garn. r
^  Jede Handarbeit wird in kürzester Zeit ausgeführt. ^

Miiitzie ÄlDRm.
Zeitungsmappen. Handtuchhalter, ^  

Garderobenhalter. ^

Korvwaaren. r
Plüschgegenstände, !

fertig u zur Stickerei eingerichtet. ^

Zigarren- n. Brieftaschen.
Gestickte Monogramme z

in  Gold u. Seide fü r Ueberzieher. *

Flink« Tofchmlis,
per Pfund 80 Pfg.,

Imcklickk N m ü M
per Pfund 18 Pfg. empfiehlt

Ü v l l» n n e 8  L e A ä v n .

Kieseru-Kloben I. u. 2. Kl., 
beste schlestsche Kohlen,

sow ie

zerkleinertes Klobenholz
liefert f r e i  Haus 8. vlum ,

Tulmerstraße 7.

Hasmerkailf
von der Jagd in  K o w r o ß  findet
D ie n s ta g  den  6 .  D ezem ber auf
dem W o c h e n m a r k t  statt.

Wegen Aufgabe der Gärtneret 
verkaufe

Frühbeetfenster
m it ganz neuen Kasten, auch einen 
starken Handwagen.

W. v a l lv M ,  Kl.-Mocker.
^ i e  bisher von sperrn  von 81a8ki

innegehabte Wohnung, bestehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, ist vom 
1. A p ril zu verm. L. 8rvm iri8k!.

2 Läuäe, tzle^avt Aeduuäeu,
W M 'Z ie io  am t.Lg6r

bei

Einem hochgeehrten Publikum, 
meinen werthen Kunden zur Nachricht, 
daß ich m it dem heutigen Tage meine 
Arbeitsstube wieder im Hause eröffnet 
habe, und halte ich mich zur A nferti­
gung von

? « » - ,  H m » -  l>. W n -

Wäsche
zu billigsten Preisen bestens empfohlen; 
ich bitte m ir das bisher geschenkte 
Vertrauen auch fernerhin zu übertragen. 

Hochachtungsvoll

llllsktks Aickkl'1,
Marienjtr. 5 ,1.

Uniformen.
LIsALnttzsts ^U3tü1irrlvA.

iLäsIIvsor 8it2. 
A L l i l L r - L c k e k b s n .

k. voliva, Ikoi'll-zi'tiiziiok.

,'80 ll6

____ einzige echte altrenommirte

I * L r b v r v i
und Hauptetabliffem ent fü r  

chem. R ein igung von Herren u. 
DamenkLeidern re.

Thorn, nur Gerlmstroße 13/1ö
neb, d. Töchterschule u. Bürgerhospital.

Kaufmann
empfiehlt sich zur Regulirung von 
Geschäftsbüchern resp. zu Weihnachten 
zur Aushilfe als Expedient. Offerten 
unter t t .  1 0 0  Thorn Illl.

Ein Lehrling
m it guter Schulbildung kann sofort 
eintreten bei

M , X a ls t» t« in  v . O s ro v fL b l.

Lehrling
von sofort oder 1. Januar sucht 

_________X s m u I Is ,  Bäckermeister.

Zwei Lehrlinge,
die Lust zur Klempnerei haben, gegen 
Entschädigung verlangt

I^8koiv8Li, Klempnermstr.
C u l m s e e.

Suche von Neujahr ein

M W l l  U  W k «. ßl»>s.
Frau Lieutenant 6sr1e88äorf, 

_________ Friedrichstraße 8, III.
findet gutes Logis 

w r n n n  m it Beköstigung. 
.^u erfragen in der Expedition d. Ztg. 

E in großes rentables

in der besten Geschäftslage der Stadt, 
vreiswerth z u  v e r k a u f e n  durch 
V. tt in r ,  Schillerstraße 6.

1 KniiMliiiiM
in der S tadt Thorn m it 8V , Proz. 
verzinslich ist bei 7— 8000 M ark A n­
zahlung zu v e r k a u f e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.______

W  W m s
edel gezogenes, komplett ge­
rittenes, elegantes Pferd, 

fromm, ohne Untugend, fehlerfrei, 
braune Stute, 6 ", 5 I .  Off. u. 6. 2. 
postlagernd Thorn III.

Daselb» ist 1 S a t t e l  zu 
haben.__________________

A« N lU W rS
(helle Farbe), 

flo tt u. ausdauernd, 
b illig  zu v e r k a u f e n .  
Näheres in der Exp. 
dieser Zeitung.

W c W M M  W
hat zu v e r k a u f e n  K r ü g s p ,  

Neuborf.

Wtlms Pirlmkzixmn,
unmöblirt, zu vermiethen Thurmstr 12.

Konserosstiver Lereiil zu Thor«.
Statutenmäßige

Generalversammlung
am Freitag den 9. Dezember

_____  abends 8 Uhr
WM" im Schützenhause.

T a g e s o r d n u n g :
Jahresbericht.
Wahl des Vorstandes.
Wahl von Rechnungsrevisoren. 
Ertheilung der Decharge für 1897.

Der Vorstand.
H I n t L V l K .

Mköllisseil-Krilllktilliails z« Thorn.
Dienstag den 6. Dezember cr. von 4 Uhr nachm. at̂

in den oberen Räumen des Artushofcs.
V on 5 U hr ab:

G n tre e  3 0  P f e n n ig  K in d e v  f r e i .

Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem Jahre durch Gaben für deH 
Bazar gütigst zu unterstützen beabsichtigen, werden freundlichst gebeten̂  
solche bis zum 3 . Dezember den nachbenannten Damen des Vorstands
zusenden zu wollen. Speisen fü r das Büffet und Getränke werden am 

vorm ittags in  den oberen Räumen des Artushofes unmittelbaDezember
entgegengenommen. .

Eine Liste behufH Einsammlung von Gaben w ird nicht in  Umlauf gesetzt
F rau Dauben. F rau lUarie D ie triob. 

F rau von Üei1ren8lein. Frau kobne Exzellenz. 
Thorn im November 1898.

F rau Dr. Kokli. 
Frau »vlc-ne Lob^sl'U '

Der Vorstand.

Schützenhans.
V r i x l l e k

Tpezialitssteil-
VorstellNM.

8 e i 'p k n i in - Ia n r .

Kegelblihil frei!
F ü r j e d e n  Dienstag

von 8 Uhr abends
ist die Kegelbahn an einen 
festen Klub zu vergeben in
S v I n 'o v l L S  H o t s l
_________ (früher ^ n s n r . ) _________

Belag-Früchte,
Gelee, Marmelade, Nutz- u. 
Marzipanmasse, Backoblaten, 
Cacao, Couverture, Citronat, 
Wall- und Haselnutz-Kerne, 

-Agar-Agar
empfiehlt M g f  M l l i l t z l - .

Keim «ltn Imm-Zim,
^ Ii8 o n  L. Gamble, Xing8ton,

^  Flasche Mk. 3, V, Flasche Mk. 1,60. 
Niederlage fü r Thorn u. Umgegend

bei v s s ts n  v p S M v r l,  Thorn.

MmelMkI
offerirt

lull»? 8pliiiW, Kilnsee.
Mehrere Fuhren guten

Mutterboden
hat abzugeben

» s x  lO o e lr s i ',  Handelsgärtner, 
Mellienstraße. 3.

Schlutzscheine
fü r D ie s tn e v k a u fe , sowie

Wildscheine
hält vorräthig

v .  Illom dnoAvskS, Buchdruckerei.

Eine Wohnnng
mit Gartenbalksn, jetzt von Frau 
Superintendent Häuel bewohnt, vom 
1. A p r il zu vermiethen.
__________ I-. v o o k ,  Bachestraße 9.

kilil M M M li UM
oder dicht dabei zwei mittelgroße oder 
ein großes Zimmer, brauchbar m öblirt, 
nebst heizbarer Stube fü r Diener 
gesucht. Offerten unter 2 . 100 
an die Expedition dieser Zeitung.

I Pserdestall u. Mzknrmije
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei O ls r s  I - s s t - .

Lallwehr- Bereis-

HMMttsMlllW
am Donnerstag, 8. d. Mtt-

abends 8 Uhr
bei V^Ieirslii.

Der erste Vorsitzende.
ko tks rck t. Staatsanwalt.

rd m e r  M t ü c h l .
Dienstag Abend 8'/^ Uhr-

Gkllkm-Krsmllilliill.
Vollzähliges und pünktliches 

scheinen dringend erwünscht.
Der Vorstands

tiurkSrXsiliier!
Kananlirl neue gsri88sns

6 ä n 8 « f e l l e e n
mit äsn Daunen rart §erissea 

vsrssQcks ieb in  
kaldneiss . . 2,45 per
reiniveiZS . . 2.90 »
^U886näem empfehle loh p. ?5ä. 
Länseckauuen baldwelZS bl.3,50 

„  veiss „  4,25 
v e r  Versandt xescbiellt per 

I^aclnrLlime ocker vorlleri^e L ia - 
senäuv§ ckes Betrages. Was 
nicht §ekLI1t, nehme ich rnrüclc. 
Ginster gratis unä tranco.

Ullckolk L lü IIer,
» Lto lp  in  kommern. M

Verloren
zwei dünne Heftchen (Schriftstücke) 
dem Wege von der Wilhelmsstadt 5̂  
Tuchmacherstraße. Abzugeben geg^ 
Belohnung i d. Exp. d. Ztg

Der heutigen NumMs 
dieser Zeitung liegt ein 

Prospekt bei über „D ie  Heere un« 
F lotten der Gegenwart" Band  ̂
(Rußland), Verlag von k lfre ä  8oh»'z' 
Kgl. Hofbuchhändler, Berlin  ^  

Der in Rede stehende Band rew 
sich würdig den in  der Sammlung 
bereits früher erschienenen vow 
Publikum m it Freuden begrüßten 
Bänden über Deutschland und EnglaU 
an. E r enthält bildlich wie textM 
einen reichen Schatz vorzüglicher IN
formationen über das gewaltige Kriegs 
Heer und die aufstrebende F lotte unsers 
östlichen Nachbars wie sie bisher m 
der L ite ra tur gänzlich gefehlt hatte- 

Anläßlich des neuerdings vom
Nikolaus I I  ausgegangenenAbrüstuug ^
Vorschlages w ird mancher der vor" 
ehrlichen Leser d .Z tg . den Wunsch h e g ^
ein solches Buch zu besitzen, das gs 
meinverständlich geschrieben, durch ew 
ausführliches Register schnelle
gründliche In fo rm a tion  ermöglicht- 

Der Preis des Buches ist in AU 
betracht seiner Gediegenheit m it 15 M  ' 
nicht zu hoch bemessen.
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Druck und Verlag von E. Dombr owski  in Tdorn Hier-»» Beilage.



Beilage zu Nr. 285 der „Thoruer Preise
Dienstag öe« 6. Dezember L8M.

Provinzialnachrichten.
2. Dezember. (Flucht,) Der, hiesige

Morgen sollte wieder eine bereits 
verhmidxtt werden ^leidigungsklage gegen ihn
im ^ !^ ' Dezember. (Die gesammte „Abkunft" 
Ap^^igeschaft) belief sich in dem verflossenen 
knl--„ e auf 25gg Traften, größtentheils Rnnd- 
ber-^» geschnittener Waare hat das Geschäft 
r ^ l t s  >emen Anfang genommen und ist die Nach- 
si^b nach Achten sehr groß, während für Tannen 
w n b , L ° b e s  J.ntercsse zeigt. Die Preise so- 
st"?» iur Rundhölzer, wie für geschnittene Waaren 

M r Zeit hoch; für erstere Waaren (also 
w,"»oholzer) werden höhere Preise gezahlt als im 
°°rüos,enen Jahre.
ei»- 2-Vn. 2- Dezember. (Teufel Alkohol.) I n  
„,'er hiesigen Herberge wettete vorgestern ein 
gereifter Bäckergeselle mit einem anderen Hand- 
„.bsMurschen, daß er ein Liter Danziger Gold- 

rn einem Zuge austrinken wolle. Da kein 
^'"Wasser vorhanden war. reichte man ihm ein 
"rer Rum. Nachdem er die Flasche halb aus- 
^runken, stellte er sie nieder und sagte, er wolle 
d i-r^ tte  bezahlen und nicht weiter trinken. Nach 
^ar^todt "E" ^"rzte er plötzlich nieder und
»./bvsen. Z. Dezember. (Todesfall.) Der be­
r a t e ,  um das Schulwesen hochverdiente Kreis- 
Aolrnspxktor. Schulrath Schwalbe ist infolge 
- M  ^'ü'aganfalles gestorben.________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 5. Dezember 1898. 

n ^7 ( P e r s o n a l i e n )  Die Referendare Ju lius 
^wlnsohn in Graudenz und Franz Naumann in 
§A"M sind in den Oberlandesgerichtsbezirk 
MNlgsberg übernommen. Der Referendar Willh 
Weidmann in Ortelsburg ist in den Oberlandes- 
?d«chtsbezirk Marienwerder übernommen und 
Um Amtsgericht in Tiegenhof zur Beschäftigung 
überwiesen.
x. ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r Po s t . )  Angestellt 
Und als Postsekretäre die Postpraktikanten Krug 
M  Breslau in Danzig, Parlow in Thorn; als 
s^Iegraphenasststent der Telegraphen - Anwärter 
M ewski in Thorn. Versetzt sind: die Post- 
Mstenten Maschs von Czersk nach Bromberg, 
Un Karczewski von Dirschau nach Riesenburg. 
»lochow von Thorn nach P r. Stargard, Steiner 
°°n Danzig nach Dt. Ehlau.

— (Die E i n r i c h t u n g  b e s o n d e r e r  P r e i s -  
' I v t i r u n g s l o m m i s s i o n e n  f ü r  Zuch t -  und 
Sc h l a c h t v i e h mä r k t e )  ist bekanntlich schon

. längerer Zeit seitens des Landwirthschafts- 
unnisieriums in Aussicht genommen. Die von 
°en Regierungsbehörden daraufhin in Angriff ge­
nommene Beschaffung des erforderlichen M aterials 
dat sich als eine so schwierige Aufgabe erwiesen, 
oaß deren Erledigung kaum vor dem Frühjahr 
1899 zu erwarten ist. Die Landwirthschaft steht 
der geplanten Neuerung im allgemeinen wenig 
wmpathisch gegenüber, und die Vertreter des 
Viehhandels und des praktischen Fleischergewerbes 
ikigen in ihrer Gesammtheit durchaus nicht das 
lebhafte Interesse für die Sache, welches man 
regierungsseitig vielleicht erwartet hat.
„ — (Ei n Zu s a mme n s c h l u ß  der  öst l ichen 
H a n d e l s v e r t r e t u n g e n )  wird angestrebt. Zur 
Rechtfertigung dieses Wunsches werden folgende 
Erwägungen geltend gemacht: Namentlich im 
Hinblick auf die großen Aufgaben, welche den 
^ertretungskörperschaften von Handel und I n ­
dustrie auf den verschiedensten Gebieten der 
Gesetzgebung in den nächsten Jahren erwachsen 
"erden — so beispielsweise bei der Frage der Er­
neuerung des Reichsbankprivilegiums, bei der 
Neuordnung unserer handelspolitischen Verhält­
nisse mit anderen Staaten, der Wassergesetz- 
Hebung u. a. m. — erscheint es nothwendig, die 
»nteresfen von Handel und Industrie des binnen- 
!?ndischen Ostens kräftiger wahrzunehmen, als 
btes den einzelnen Körperschaften möglich ist, 
Nämlich durch gemeinsame Eingaben und Be­
richte. Eine solche Vereinigung soll nicht den 
Handelstag ersetzen, dessen Bedeutung als Ge- 
wmmtvertretnng von Handel und Industrie 
Deutschlands damit in keiner Weise geschmälert 
ivlrd. Ebenso wenig soll die Selbstständigkeit 
"er einzelnen Kammern durch eine derartige 
Gemeinschaft in Frage gestellt werden. Die von 
wr ausgehenden Gutachten, Eingaben und Be­
richte würden der Beschlußfassung der zugehörigen 
-kümmern unterbreitet werden und nur von den 
Zustimmenden zu unterzeichnen sein. Namentlich 
vr.n kleineren Kammern, die mangels besonderer 
Awenschaftlich vorgebildeter Beamten häufig 
Acht in der Lage sind. ihre Stimme so eiudring- 
Lw zu erheben, wie dies in ihrem sowohl wie 
"n allgemeinen Interesse erwünscht wäre, würde 
Ar gemeinsame Arbeit besonders zu gute kommen. 
Aus Grund dieser Darlegungen haben die Vor- 
Ntzenden der Handelskammern von Breslau und 
Bösen rc. gemeinschaftlich an eine Anzahl binnen- 
tandischer Handelskammern des Ostens die Ein- 
-Aung ergehen lassen, in einer am 21. Januar 
t«99 in Breslau abzuhaltenden gemeinsamen Ver­
treter-Konferenz die Bildung einer derartigen 
'reren Bereinigung zu berathen.
^ ^ ( W e i h n a c h t s s e n d u n g e n . )  Das Reichs- 
U tam t richtet auch in diesem Jahre an das 
Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachts- 
lE"LUngen bald zu beginnen, damit die Packet- 
AWru sich nicht in den letzten Tagen vor dem 

sehr zusammendrängen, wodurch die 
BchEUchkeit in der Beförderung leidet. Bei dem 
»^^Ä 'Eutlichen Anschwellen des Verkehrs ist es 
?W t thunlich die gewöhnlichen Beförderungs- 
fristen einzuhalten und namentlich auf weitere 
Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zu­
stellung vor dem Weihnachtsfest zu übernehmen, 
wenn die Packet- erst am 22. k. M ts. oder noch 
spater eingeliefert werden. Die Packete sind 
dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkasten, 
schwache Schachteln, Zigarrenkisten rc. find nicht

zu benutzen. Die Aufschrift der Packete muß 
deutlich, vollständig und haltbar hergestellt fein. 
Kann die Aufschrift nicht in deutlicher Weise auf 
das Papier gesetzt werden, so empfiehlt sich die 
Verwendung eines Blattes weißen Papieres, 
welches der ganzen Fläche nach fest aufgeklebt 
werden muß. Bei Fleischsendungen und solchen 
Gegenständen in Leinwandverpackung, die Feuch­
tigkeit. Fett, Blut rc. absetzen, darf die Aufschrift 
nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am 
zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften auf 
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu 
Post - Packetadressen für Packetanfschriften nicht 
verwendet werden. Der Name des Bestimmungs­
ortes muß stets recht groß und kräftig gedruckt 
oder geschrieben sein. Die Packetaufschrift muß 
sämmtliche Angaben der Begleitadresse enthalten, 
zutreffendenfalls also den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebst Namen und Wohnung des 
Absenders, den Vermerk der Eilbestellnng rc., 
damit im Falle des Verlustes der Begleitadresse 
das Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger 
ausgehändigt werden kann. Auf Packeten nach 
größeren Orten ist die Wohnung des Empfängers, 
auf Packeten nach Berlin auch der Buchstabe des 
Postbezirkes (0.. 7V.. 80. rc.) anzugeben. Zur Be­
schleunigung des Betriebes trägt es wesentlich 
bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden. 
Die Bereinigung mehrerer Packete zu einer 
Begleitadresse ist thunlichst zu vermeiden.

- ( S a n k t  Ni ko l aus . )  Am 6. Dezember, 
in den ersten Tagen des Advent, ist der Tag des 
heiligen Nikolaus, der, einstmals ein frommer, 
griechischer Bischof, nunmehr als eine Spukgestalt 
in die deutsche Sage übergegangen ist. Wenn die 
Stille des frühen Winterabends herabgesunken ist, 
so macht sich der Heilige in greulicher Verkleidung 
auf den Weg. E r trägt eine riesige Pelzmütze 
auf dem Kopfe und ein Schaffell um die Schultern. 
I «  einem großen Sack trägt er Aepfel. Nüsse und 
allerlei Nafchwerk, aber auch eine derbe Ruthe 
Artige Kinder erhalten Geschenke, unartige Hiebe. 
Diese seltsame Figur, die mit dem Knecht Rupp- 
recht und dem Weihnachtsmann identisch ist, geht 
in das graue Heidenthum zurück, das heißt, sie 
knüpft direkt an den obersten germanischen Gott, 
an Wotan an. Das läßt sich daraus entnehmen, 
daß er in einigen Gegenden auf einem Schimmel 
reitet, der nichts anderes als der Schimmel 
Wotans ist. Manchmal kommt er auch nicht 
allein, sondern in Begleitung eines noch furcht­
barer verkleideten Gesellen, der in Oesterreich 
„Krampus". in Bahern „Klaubauf" heißt. I n  
beiden Namen ist das Mitnehmen, Zusammen­
raffen ausgedrückt. Denn der Nikolaus nimmt 
auch die unartigen Kinder mit. I n  Württemberg 
erscheint der Heilige unter dem Namen „Pelz- 
märte", dort hält er auch seinen Umzug am 
Martinitage. Er kündigt sich mit einer mächtigen 
Kuhschelle an und tritt dann ins Zimmer unter 
die Schaar der Kinder, die schreckensbleich in der 
Ecke hocken. Eins nach dem andern ruft nun der 
Pelzmärte hervor, es muß sein Sprächet und 
seine Gebete aufsagen und erhält nun, je nach­
dem sie gut gingen oder nicht. Belohnung oder 
Strafe. Daß der schwäbische Pelzmärte und der 
heilige Nikolaus, der am Rhein als „Pelznikel" 
erscheint, identisch sind. geht schon daraus hervor, 
daß an den letzten drei Advents-Donnerstagen. 
wo die Jungen auf der Straße allerhand Unfug 
treiben, der Pelzmärte mit einer großen Peitsche 
erscheint, um die Uebermüthigen abzustrafen. Sie 
springen schreiend auseinander und heißen ihn 
„Schaute Klaas", was nichts anderes ist als 
Sankt Nikolaus. Am 6. Dezember erscheint er 
dann in Begleitung einer Klaasin, die ein schnee­
weißes Gewand und eine goldene Krone auf dem 
Haupte trägt. Im  Rheinthal erscheint der Heilige 
am Vorabend seines Tages und wird gewöhnlich 
von jedem Hausvater dargestellt, auch einige 
Onkel und Freunde erscheinen in der grausigen 
Maske. Die Kinder bereiten sich lange vorher 
auf den Besuch ihres Richters vor, sie schreiben 
Gebete an ihre Bettchen und machen Einschnitte 
an die Hausthür. Liebe giebt's ja in jedem 
Falle, aber die Thränen trocknen schnell, wenn die 
Aepfel. Nüsse und Knackmandeln auf die Erde 
rollen oder morgens auf der Decke des Kindes 
liegen. Das letztere ist eine Maßregel für un­
artige Kinder, sie werden am Abend nicht be­
schenkt, sondern tüchtig ausgeschalten und er­
mähnt. Wenn sie sich dann geängstigt und gelobt 
haben, sich sicher zu bessern, so erhalten sie am 
andern Morgen die Süßigkeiten aus dem Sack 
des Nikolaus. Es ist das eine schöne Sitte, die 
leider immer mehr im Schwinden begriffen ist. 
Man sollte sie schon um ihrer Alterthümlichkeit 
willen bewahren, wenn sie nicht auch ein ganz 
ausgezeichnetes Erziehungsmittel wäre.

— ( H i m m e l s - E r s c h e i n u n g e n  im 
De z e mb e r . )  Der tiefe Stand der Sonne kürzt 
unsere Tage mehr und mehr. Unser Tagesgestirn 
steht im Anfang des Monats schon 22 Grad süd­
lich vom Aequator — steigt mithin am Mittage 
nur noch bis zu einer Höhe von 15'/, Grad an 
unserem Himmel auf. Freilich haben wir den 
Trost dabei, daß es nun mit dem Südwärts- 
wandern unseres Zentralsternes bald wieder ein 
Ende hat, nur noch um IV, Grad dringt die 
Sonne weiter nach Süden vor. mit 23'/, Grad 
südlich vom Aequator erreicht sie bei uns ihren 
niedrigsten Stand am 21. Dezember, dem kürzesten 
Tage. Dann geht die Sonne erst gegen 8Vz Uhr 
auf und schon um 3V< Uhr wieder unter. Der 
Tag währt nur 7'/, Stunden. Gegen Ende des 
Monats kommt die Tageskönigin schon wieder 
nach Norden, die Tage nehmen zu, zwar ganz 
langsam, fast unmerklich, aber ebenso sicher — 
und die Zunahme der Tage dringt uns auch die 
Gewißheit, daß der Winter bald ein Ende hat 
und daß die Wärme der Sonne uns bald den 
Frühling und mit ihm die Wiederauferstehung 
der Natur zurückbringt. — Der Mond steht am 
6. Dezember im letzten Viertel. Am 13. ist der 
Mond unseren Blicken entrückt, er steht zwischen 
uns und der Sonne und kehrt uns seine unbe­
leuchtete Seite zu. Die Bewohner des südlichen 
Eismeeres werden trotzdem das Vorhandensein 
unseres Trabanten spüren; für sie tritt nämlich

die Scheibe des Mondes zum Theil vor die Sonne 
und erzeugt eine partielle Sonuenfinsterniß. Am 
2V. Dezember steht dann der Mond im ersten 
Viertel, und um Mitternacht des 27. Dezember 
haben wir Vollmond. Hier tritt eine totale 
Mondfinsterniß ein. die wir in Deutschland in 
ihrem ganzen Verlaufe beobachten können. Die 
Verfinsterung beginnt um 10 Uhr 47 Min. mit 
dem ersten Eintritte der Mondscheibe in den Erd­
schatten. Um 11 Uhr 57 Minuten ist der Mond 
ganz in den Erdschatten eingetaucht. Trotzdem ist 
in der Regel die Mondscheibe in knpferrother 
Färbung sichtbar. Bis 1 Uhr 27 Minuten am 
Morgen des 28. Dezember bleibt der Mond im 
Erdschatten. Dann erscheint der helle Mondrand 
wieder, und nun wächst die Mondscheibe, bis sie 
um 2 Uhr 36 Minuten wieder in voller Pracht 
am Himmel steht.

— ( J a g d e r g  ebniß. )  Bei der am ver­
gangenen Sonnabend auf der Feldmark Kowroß 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Jägern 
202 Hasen erlegt. Jagdkönig wurde mit 25 Hasen 
Herr Oekonomierath Wegner-Ostaschewo.

Von der russischen Grenze, 1 Dezember. (Be­
deutende Kieslager) hat man in dem Flußbette 
der Scheschuppe entdeckt, die einen Werth von 
500000 Mk. auszuweisen haben.

-  ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en. )  Rektorstelle 
an der Stadtschule in Lautenburg. (Meldungen 
an Kreisschulinspektor Sermond zu S trasbu rg ) 
Stelle zu Adamsdorf. Kreis Graudenz. evangel. 
(Kreisschulinspektor Schulrath Dr. Kaphahn zu 
Graudenz.) Stelle zu Luboczhn, Kreis Tuchel, 
kathol. (Kreisschulinspektor Menge zu Tuchel.)

M annigfaltiges.
(Tod d e s  E x e r z i e r m e i s t e r s  d e s  

K a i s e r s . )  I n  Görlitz starb nach schwerem 
Leiden der Eiseubahnbetriebssekretär Paul 
Peschel, eine in S tadt und Umgegend allgemein 
bekannte Persönlichkeit. Er galt als größter und 
stärkster Einwohner der Stadt. Er hat im 1. 
Garderegiment zu Fuß die Feldzüge gegen Oester­
reich und Frankreich mitgemacht und sich in 
denselben ausgezeichnet. Außerdem diente er 
noch in besonderer Weise den Hohenzollern- 
kaisern; nach zurückgelegter Militärdienstzeit 
wurde er zur persönlichen Dienstleistung bei 
Kaiser Wilhelm I. herangezogen; noch während 
seines aktiven Militärdienstes wurde er wieder­
holt dem Gefolge des Kaisers Wilhelm I. und des 
damaligen Kronprinzen, nachmaligen Kaisers 
Friedrich III. bei deren Besuchsreisen zum russi­
schen Kaiser zugetheilt; in Petersburg erregte bei 
solcher Gelegenheit seine Hünengestalt großes 
Aufsehen. Zu Kaiser Wilhelm II. ist er seiner 
Zeit als Exerziermeister in Beziehung getreten, 
indem ihm als Feldwebel im obengenannten Re- 
gimente die Ehre zu theil wurde, den jungen 
Prinzen in den Anfangsgründcn der militäri­
schen Exerzitien zu unterweisen. Bei der letzten 
Anwesenheit des Kaisers in Görlitz und der 
Parade hat der Monarch den als Flügelmann 
stehenden Peschel mit kräftigem Handschlag be­
grüßt und mit einer huldvollen Unterredung aus­
gezeichnet.

( D e r  H a u p t g e w i n n )  der Wohlfahrts­
Lotterie zum besten der Kolonien von 100000 Mk. 
ist dem Obergärtner einer Baumschule in Berlin 
zugefallen.

( E i n  b l u t i g e s  E h e d r a m a )  hat sich 
Freitag Vormittag in Berlin in dem Hanse 
Schumannstrabe 15d abgespielt. Der Schuh­
macher Thomas Gallibrocki verletzte seine Frau 
durch einen Schuß in den Unterleib und erschoß 
sich dann selbst.

( Wi e ' s  d i e  B a z a r e  i n  B e r l i n  
t r e i b e n )  illustrirt treffend das nachfolgende 
auf Wahrheit beruhende Geschichtchen: I n  einem 
Berliner Großbazare kostete eine Bürste recht 
mittelmäßiger Qualität das Stück 25 Pfennige, 
bis sich in der Nähe ein Konkurrenzgeschäft ähn­
licher Sorte aufthat, welches dieselbe Bürste mit 
3 Pfennigen für das Stück verkaufte und natür­
lich zahlreiche Abnehmer fand. Um die Kon­
kurrenz aus dem Felde zu schlagen, ermäßigte 
der ältere Waarenbazar den Preis der Bürste 
von 25 auf 2 Pfennig, was wieder das zweite 
Geschäft veranlaßte, die Bürste für einen Pfennig 
pro Stück dem Publikum anzubieten. Kommentar 
überflüssig.

( G r ä b e r f u n d e  a u s  d e r  B r o n z e z e i t  
i n Me c k l e n b u r g . )  Auf der Stülower Feld­
mark, südwärts von der Doberau-Kröpliner 
Chaussee, stießen Arbeiter beim Abtragen eines 
Bergkegels auf ein Felsgewölbe. Da man ein 
Hünengrab vermuthete, so wurden die Herren 
Archivrath Dr. Grotefend und Dr. Bellh vom 
Schweriner Museum durch das großh. Amt be­
nachrichtigt, um die weiteren Ausgrabungen zu 
leiten. Zunächst sind zwei Grabgewölbe etwa V, 
Meter unter der Erdoberfläche bloßgelegt worden. 
Das kleinere, ein Frauengrab, war vollkommen 
wasserdicht mit Kalk umgössen; die Felsen des 
Gewölbes waren ebenfalls so fest mit Kalk ver­
bunden, daß sie nur einer bedeutenden Kraftan­
strengung nachgaben. I «  dieser Grabkammer 
fand man ein Bronze-Armband, das auf ein 
recht kleines Handgelenk der bestatteten Leiche 
schließen läßt, ferner einen Brustschmuck gleich­
falls aus Bronze. Die gefundenen Gegenstände 
waren verhältnißmäßig gut erhalten, da bei dem 
dichten Verschluß der Grabstätte eine sehr 
langsame Zersetzung der Bronze stattgefunden 
hat. Wissenschaftlich werthvoller waren noch die 
Funde in dem zweiten, 2 Meter langen Grabe. 
Es muß eine männliche Leiche beherbergt haben. 
Man fand eine Gewandnadel, einen Gürtelknops. 
ein Messer mit pferdekopfförmigem Bronzegriff 
und einen Dolch Heft und Spitze des letzteren 
waren zerfallen; dagegen ist das Lederfutteral 
zum Theil noch ziemlich gut erhalten. I n  dem 
Heftansatz sind zwei Niete noch deutlich erkenn­
bar. Nach fachmännischem Urtheil gehören die 
Funde der ältesten Bronzezeit an. Die Bronze

ist zum Theil schon breiig geworden. Aus diesen 
nnd anderen Merkmalen, wie der äußerst primi­
tiven Art und Form der Waffen u. s. w. schließt 
man auf ein sehr hohes Älter und glaubt die 
Entstehung der Gräber bis ins 7. und 8. J a h r­
hundert vor Christi Geburt znrückverlegen zu 
müssen. Wahrscheinlich birgt der Bergkegel noch 
weitere Gräber. I n  der Mitte desselben ver­
muthet man ein Hauptgrab, um dasselbe eine 
Anzahl von Nebengräbern. Man ist nämlich 
noch auf mehreren Stellen in etwa 1 Meter 
Tiefe auf Felsgewölbe gestoßen: ferner spricht 
für diese Annahme die Lage der Gräber auf 
Hoher Äergkuppe mit der Aussicht auf das 
Meer.

( E i n e n  a n g e n e h m e n  F u n d )  machte 
der Perlmutterfabrikaut G. in Altona. E r 
empfing in den letzten Tagen einen größeren 
Posten Perlmutterschalen und hatte dabei das 
Glück, in einer jener Muscheln eine sehr werth­
volle große Perle zu finden, die bereits zu hohem 
Preise einen Käufer fand. Vor etwa fünf 
Jahren hatte G. schon einmal in einer damals 
käuflich erworbenen Perlmutterschale eine Perle 
gefunden.

( Be i  e i n e m  H a u  s b r a nd e) in Kummers­
dorf bei Reichenberg (Böhmen) wollte der 
Zimmermann Juppich noch seine zwei in der 
Kammer schlafenden Töchter retten. Er stürzte 
ins brennende Hans. kam aber nicht mehr zurück. 
Später fand man ihn neben seinen todten 
Kindern als verkohlte Leiche.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr Warrmorin in Tborn
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Amtliche Rstiruirgen »er Danziger Prodnltrn- 
Biirse

von Sonnabend den 3. Dezember 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oersaaten

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 745—774 Gr. 160—163 
Mark. inländ. bunt 756—774 Gr. 161 Mk., 
inländ. roth 708—750 Gr. 145—158 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 692 
bis 738 Gr. 142-/2-143 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662-688 Gr. 133-138 Mk.. transito 
große 597—638 Gr. 89—93 Mk., ohne Gewicht 
87 Mark.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 140 Mark.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-127 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transito 
90V- Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90 -4,35 Mk., 
Roggen» 4,40 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9,90 Mk. inkl Sack Gd.
Rendement 75" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 8,00 Mk. inkl. Sack. bez.

H a m b u r g .  3. Dezember. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,75 
Wetter: Trübe.

KAZMMk.
bis 18,65 pr. Meter — sowie schwarze, weiße und 
farbrge ..Vernreverg-Seide" von 75 k>fg. bis 1UK. 
8,65 pr. Meter — in den modernsten Geweben, 
Farben nnd Dessins. Hn jkllek-mann frank o unü 

vsrroNI >N8 ttav8. lNuZlsr umgekenä.
K.IltzMtzdei-g'MickbiilÄbrjlltzii (K. u. K. »o«) Liu-ikli.

Z u r  B ea ch tu n g !
Es wird iur Interesse 

des Publikums daraufauf- 
i merksam gemacht, daß die 
ächten, seit 16 Jahren im 
Verkehr befindlichen, von 
einer große» Anzahl an-

l)ard Brandts Schwei- 
zerpillen infolge des neuen 
deutschen Markenschutz­
gesetzes ein Etiquett wie 

obenstehende Abbildung tragen.



Ordentliche Sitzung der 
Ltadtverordneten-Uersammlung. 
Mittwoch den 7. Dezember,

nachmittags 3 U h r. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. die Prüfung der G iltigkeit der am 

14., 17., 18. und 21. November 
d. Js . stattgefundenen Stadtver­
ordnetenwahlen,

2. die Einführung des als Ersatzstadt­
verordneten gewählten Herrn Kauf­
mann Eduard K ittle r fü r die Wahl- 
periode bis Ende 1900,

3. die üblichen Neujahrsglückwünsche 
an die Kaiserliche Familie,

4. die Verlängerung des Vertrages 
über .das Kehren der Schornsteine 
rc. in  den städtischen In s titu ts - und 
Verwaltungsgebäuden vom 1. 4. 
1399 bis dahin '.900,

5. desgl., über Lieferung des Schreib­
papieres für die Kommunal- und 

Polizeiverwaltung,
6. desgl.füber Vermischung des^west- 

lichen Ladens im Artushofe vom 
1. 4. 1899 bis dahin 1904,

7. die Einrichtung einer Gasleitung 
im  Rathhausgewölbe N r. 27/28,

8. den Betriebsbericht der Gasanstalt 
pro August l898.

9. desgl. pro September 1898,
4H. die Bewilligung der Vertretungs­

kosten fü r den erkrankten Kranken­
haus- und Gemeindearzt D r. 
Wentscher,

1 !. die Aufhebung der Wollmärkte in 
Thorn,

12. die Einladung zum 150 jährigen 
Stiftungsfeste des Füsilier-Regi­
ments Graf Roon (Ostpreußisches) 
N r. 33 in Gumbinnen am 6 
M ärz 1699 nnd die Entsendung 
von städtischenHVertreleru,

13. die Ersatzwahl^ eines Stadtver­
ordneten - M itgliedes in die 
Kommission zur Berathung des 
Theaterbaues an Stelle des Herrn 
Stadtrath Dietrich,

14. desgl. in die Kommission zur 
Prüfung der Spritzenhausan­
gelegenheit und zur Berathung 
über die Verwerthung des Graben­
landes,

15. desgl. in die Kommission fü r 
Umbauten im Rathhause.

16. desgl. in die Deputation zur 
Prüfung und Vorberathung der 
Angelegenheit betr. bessere Nutz­
barmachung der städtischen Ziegelei 
beziehungsweise Einstellung deren 
Betriebes,

17. die Ersatzwahl eines Stadtver- 
ordneten-Mitgliedes in das Kura­
torium  der Kämmereikasse an 
Stelle desHerrnStadtrathDietrich,

18. desgl. in das Kuratorkum der 
Feuersozietätskasse,

19. degl. in dieHForstdeputation,
20. desgl. in die Uferdeputation,
21. desgl. eines Bürgermitgliedes in 

den Steuerausschuh,
22. desgl. in die Sanitäts-Dcputation,
23. die Bewilligung von 550 Mark 

aus l ' i t .  V des Kämmereietats 
für die Ueberwölbung und Ueber- 
pflasterung des Bacheüberganges 
an der Thielebein'scben Mühle',

24. die Beschaffung von Steinmaterial 
für die städtischen Chausseen 
während des Winters,

25. die Nachbewilligung von '430 
M ark zu ? it .  V I. po8. 1 d des 
Kämmereietats „ fü r  die Abfuhr 
des Kehrichts aus der S tadt"

26. desgl. von 300 M ark zu ? it .  I I I  
Pos. 5 des Krankenhausetats „ fü r 
Instrumente und Apparate zur 
Behandlung der Kranken",

27. Ausscheiden der S tadt aus dem 
Kreise Thorn,

28. die Wahl einer Kommission zur 
Berathung der Frage wegen Ge­
währung von Wohnungsgeldzu­
schuß an die städtischen Beamten,

29. die Nachbewilligung von 100 Mk. 
für die bauliche Unterhaltung der 
Gebäude der 3. Gemeindeschule,

30. die Bewilligung von 69 Mk. fü r 
die Vertretung des zu einer 
militärischen Uebung eingezogen 
gewesenen Lehrer Steffen bei 
der 3. Gemeindeschule,

31. den Finalabschluh der Gasanstalts­
kasse pro 1. 4. 1897/98,

32. die Nachbewilligung von 3000 
M ark zu ? it .  IH a po8. 8 des 
Gasanstaltsetats zur Neube- 
schaffung von Gasmessern,

34. die Bewilligung von 15 Mk. für 
den Quadratmeter Straßenland 
von dem Grundstück Schulstraße 
^0 /l2  an die Soppan'schen Erben,

35. Enyetzung einer Kommission zur 
Prüfung der Frage über Ver­
werthung der nach dem Auszuge 
des Amtsgerichts frei werdenden 
Räume im Rathhause,

36. die Bewilligung von 2300 M ark 
zur Legung einer Gasrohrleitung 
von der Ecke der Schul- und 

Mellienstraße bis zum Osfizier- 
kasmo der Pionierkaserne,

37. die Erhöhung der Löhne von 
Arbeitern in der Gasanstalt,

38. die Festsetzung der Umzugskosten, 
entschädigung für den Lehrer 
Krause,

39. das Protokoll über die Revision 
des Kinderheim und Waisenhauses,

40. desgl. über die Revision d.W ilhelm- 
Augusta-Stifts (Siechenhaus),

41. desgl. über die Revision des 
Krankenhauses.

Thorn den 3. Dezember 1898.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
Vovlkßo.

Bekanntmachung.
Die zur Herstellung einer Blitzableiter­

anlage auf dem neuerbauten Petroleum­
schuppen, Ecke Hepner- u. Mellienstr. 
hierselbü. erforderlichen Bauarbeiten 
und Lieferungen sollen im Wege der 
öffentlichen Ausschreibung an einen 
Unternehmer vergeben werden.

>Der Term in ist auf
Donnerstag den 15. Dezember

vormittags 11 Uhr 
in unserm Stadtbauamt festgesetzt.

Zeichnungen, Angebotsformulare 
und Bedingungen liegen im S tadt­
bauamt während der Dienststunden zur 
Einsichtnahme aus oder können von 
dort gegen Erstattung von 75 P f. 
bezogen werden.

Die Angebote sind postfrei und 
verschlossen an das Stadtbauamt ein­
zusenden und m it der Aufschrift: 
„Angebot fü r die Herstellung einer 
Blitzableiteranlage" zu versehen, welche 
im Beisein der etwa erschienenen 
Bieter im Verdingungstermin eröffnet 
werden.

Zuvor ist eine Bietungskaution 
von 25 Mk. an die hiesige Kämmerei­
kasse einzuzahlen, welche verfällt, falls 
der Unternehmer vor Ertheilung des 
Zuschlages sein Angebot zurückzieht. 
Ohne zuvorige Hinterlegung der 
Bietungskaution werden Angebote nicht 
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 29. November 1898.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Au den bevorstehenden beiden 
wird in 

nach
___mittags-

Gottesdienste die bisher übliche 
Kollekte für das städtische Waisen­
haus abgehalten werden.

W ir  bringen dies m it dem Be­
merken znr öffentlichen Kenntniß, 
daß an jeder Kirchenthüre 
Waisenhauszöglinge mitAlmosen- 
büchsen zum Empfang der Gaben 
bereit stehen werden.

Thorn den 1. Dezember 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

/ > !  Ü i l i m  i t s  M i « s !  

I n  d e r  S t r a f s a c h e
gegen den Schmied August ssuoiio 

Podgorz, geboren am 14.
„ebruar 1868 zu Neu-Culmsee, 
evangelisch, wegen Beleidigung 
hat das KöniglicheSchöffengericht 
zu Thorn in der Sitzung vom 
12. November 1898, an welcher 
theilgenommen haben:
1. Amtsrichter ürämonn als V o r­

sitzender.
2. Fleischermeister vldstsr,
3. Bauführer vrögs als Schöffen. 

A m tsanw alt V. rsmderxvki als 
Beam ter der S taa tsanw alt­
schaft. . .
diät. Assistent 8rvr>pinskl als  
Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
Der Angeklagte. Schmied 

August ssuol,» in Podgorz, ist 
der Beleidigung schuldig und 
w ird deshalb zu einer Geld­
strafe von 15 M ark , im  Nicht- 
beitreibungsfalle zu 5 Tagen 
Gefängniß kostenlästig ver- 
urlheilt.

Zugleich w ird dem Be­
leidigten . dem Polizei- 
Sergeanten Niovkko in Thorn, 
die Befugniß zugesprochen, 
den entscheidenden Theil des 
Urtheils einmal innerhalb 
vier Wochen nach Zustellung 
des rechtskräftigen Urtheils  
auf Kosten des Angeklagten 
in der „Thorner Presse" 
öffentlich bekannt zu machen. 

Die Richtigkeit der Abschrift 
wird beglaubigt und die Rechts­
kraft der Urtheilsform el be­
scheinigt.

Thorn den 24. November 1898.
8 e k u l t r ,

Gerichtsschreiber 
des Kgl. Amtsgerichts. Abtb. 3.

M  Aeseriiilg
von F ln r la te rn e n .  B ro tb r c t te r n  
und hö lze rn e n  Gewehrstützen soll 
öffentlich verdungen werden.

Angebote sind bis zum Eröffnungs­
termin

vorm ittags 11 U hr  
in unserm Geschäftszimmer. Werder- 
straße 32, woselbst auch die Be- 
dingungen anstiegen, einzureichen.

Garnison-Uemaltnug Thorn.
Z u r  e r s te n  K l a f f e  z w e i -  

h n n d e r t s t e r  K l a f s e n l o l t e r i e  
h a b e  ic h

* / 4  I - V 8 V

a b z u g e b e n .
S i s « r l r « > i r ,

Kgl. Lotterie-Einnehmer, Briesen.
(Line elegante

Salon-Garnitur,
E .  (zur Aussteuer geeignet», einige 
Salon - Möbel, Damen - Schreibtisch, 
Tisch, Staffelei (schwarz). 1 Paneel- 
sopha, Wegzugshalber zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg.

«u,s<ri4Udioan. pnosLk-zoxeTL so v. so IV. — PNäNkbUNT ». — SLNI.IN. w. XNObEblSI'kr. 26 - i !

*
*
*
*
*

k o rm a i- lr ie o t - l ln ts r k lö w v i',
.̂U336n86it6 garantirt reine Naturivolle,

Innen8eite v̂ei88 Naeeo — eäel^er tzuslität — 
ferner

V  garantirt reinleinene iiragen, iUan8ol,etten unä 8erv!1eur8, 
^  neue elegante Kravatten unä Nrsgeneoiionvr empüeblt
X  Oarl Gallon, Ilwrn, /Mstälit. IVIarkt Nr. 23.

*

*
*

§
*

* * * * * * * » * « : * * * * * * * * * * *

per Pfund 1 .5 «  Mk., V , Pfund 3 «  Pfg.,
1 . 8 «  „  '/»  
2 .4 «  „

3V  
4 8  „

Bruch-Chokolade,
per Pfund « .8 «  Mk., Pfund 2 «  Pfg. empfiehlt

K o i ln 's  K c h M i i s t ,
Thorn, Breitestraße 12.

*

*
*
*
*
*
*
*
*
*
*

*
*

*
*

Wege« W W e rle g U g
verkaufe mein re ic h h a lt ig e s  Z a g e r  in

goldenen Herren- n. Damen-,
sowie

silbernen Anker- nnd Zhlinder- 
Remontoir-Taschenuhren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Es bietet sich die günstige Gelegenheit zudem bevorstehenden

A e ik n a e k ls le s te  
vvrtkeilkakt Vesekenlce emrukauien.

Großes Lager in  diversen

U h r k e t t e n  n n d  G o l d w a a r e n .  
F e d e r z u g - R e g n la t o r e n ,  S c h l ° ^ .  Q ualitä t, vo..

B a b y - W e c k e r '^ ° n u ^ ^

!VI. 6 « » ,  WiMer, Am, Kulmstr.

*

*

*
*
*

*

*

ch
4 >
§

obölliemllkii u. lln iliW lM llk ii
n a « r l r  L L a a s s

werden von tüchtiger, akademisch! 

gebildeter Direktrice zugeschnitten j 

und m it vollendeter Akkuratesse ge- 

^  arbeitet.

Bei jeder Bestellung auf Ober- > 

Hemden und Uniformhemden, die I 

! extra nach Maaß anzufertigen sind, w ird erst ein Probehemd ge- 

 ̂ liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

Msche-Allsstattullgs-GesW.

J e d e  H a u s f r a u  m u s z  f a g e n :

Es giebt kein besseres

M e t a l l  -  P u t z  -  M i t t e l

wie

I n  Dosen ü 10 und 20 Pf.

ü d v p s tt  LU k s k s n .

Wegen geringwerthiger Nachahmungen verlange man nur 

k 'abrik  l.udsrynsici' L e rlin  I^l0.

Seälwn^er Lrnueret /um 8xrfie» 
In lliinefien

6MpÜ6Ü1t in vopLÜglieksn y u s tttS t in Orlg-Ovdinckon

Generalvertreter kür äie krovin^ kosen.
Die Lpatenbrauerei erbielt ant äer I.anr1e8au88lellunö

in Nürnberg !696 äie go lr isn v  L ts s ts m v a s ills  kür desonäers tel 
unä r6in8ellrn6ek6näe Liere unä kür Ian^äbri§en grossen Lxport. _^

rrrrrrrrrrrrrL
d  
rr L w o l v u m -

rr löppiellk, -tälilöl, -VorlaLk», r

r r

»Mtz IstiiKtzr in reicker ännuM
empüeblt

8r6its8lrs88s Îr. 4.

rrrrrrrttrrrnrrrrrrrrrrrrrsrrrrrirrrrrÄ

Umserkik«
in tadelloser Aus­

führung
bei

c.lllingMlichr,?,
E « « « n S .

Allsikkilllilf
lkeke Zeglei'sti'.)

Günstigste Gelegenheit
i »  M i l i A Ä i M c h « .

Jugeudfrisch
u n d  s c h ö n

t  erhält sich der Teint bei Ge- j  
^ brauch von
4 
4

4 
4 
4

4

t'etrner-ktzMler echter 1
Lanlimanlislkikik r
per Büchse 60 P f. u. 1 Mk. j

> D e p o t s :  j
t psul Vedsi-, Culmerftratze 1, t 
l  1-»I.1VenlIi8oIi klaobf.N.llultnee. f

V. t .  flsmming.

Holzwaarenfabrik,
L M s m in k , i>öhkr»r Likmciiläieibrn,
W a g e n

bis zu 12 Z tr . 
m.abgedrehten 

Eisenachsen, 
gut beschlagen.

25 35 50 75 10ä 150 kx . Tragk.
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M ., gestr.'

Haus- n. Kiichengeräthe,
H o b e lb ä n k e ,  V o g e lk ä f ig e .

Wschtelhäuskr, Nug- u. hrlkdauer, 
Tinlstz-Nsllkr,

Musterpackete, 9 Stck. 
sortirt fü r Kanarien- 
Züchter M k. 6 fr.

Gklsnzilmjikn,
Eirrqukllchtr.

Man verlange
Weihnachts - Katalog M . 521.

S L-b t-s  - iL  -v s r1 s .» S S »
Aiabis unä kraniro:

Illuotrierter
VkkilinselltZ-listsIog.

VsrLsio lliüs
L m pkeb lens^e rte r

sels«kle>i koilersr «retlio!
in QiO-blLS.-

Katharineustratze 7.
G u t möbi. Zimmer per 1. Dezember 
b illig  zu verm. Zu  erfragen: Parterre.

Petroleum,
garantirt rein amerikanisch, krystallsia^' 
von bekannter vorzüglicher Quanta- 
Weiße Seife. Pfd. ' 15 Pf. 
Oraniesburger Seife, Pfd. 20 
Salmiak-Terventin-Seife, Pfunt' 

20 P f.
Kartoffelmehl, Pfd. 14 P f. 
Glanzslürke. Pack 13 P f. , ,  
U ltram arin - Waschblau. Seifenpulveo 
Wasch-Krystall, Bleichsoda, Chlorkalb 

Quillaja-Rinde.
Drogen-, Farben-, Seifen - Handlung

L .  S a n i S i ' ,

M o c k e r ,  T h o r n e r s t r a s z e M

gNödlirtes Zimmer zu ve rm ie d " ' 
Strobandstraße 20, parterre^.

2 Lagerräume
auf dem Neustädtischen M arkt, Part., 
sofort oder später Preiswerth zu verm- 

1. Kraumann, Culmerstraße 4.

! » l m ,
sowie

îM-üuittliMdüetles
m it vorgcdrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vo lllb ro vsL 'se d e  L lledö rne ts re !,
Katharmen- u. ^riedriclistr.-Ecke.

Geschäftskcllcr
fü r jedes Geschäft sich eignend, sowie 
l herrschaftliche Wohnung von ^  
Zimmern nebst Zubehör Gerechte 
straße N r. 30 s o f o r t  zu ve rm ie t^ - 
Zu erfragen daselbst 3 Treppen ve 
Herrn veoome.

LP gut möblirte Zimmer billig 3" 
^  vermiethen Brückenstraße 3 8 ^ .
^  freundl. mübk. Z im m er 3"

verm. Mellienstraße 60, parterrê 
M öbl. Z imm. z.v. Coppernikusftr.24^

h > ..................,
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1- 
A p r il 1899 zu vermiethen in unsern* 
neuerbauten Hause Friedricystr. 10 /1^

WoPnnge«
Von 5 und 6 Zimmern Nlil Badeein^ 
richtung ulid allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen._______H i

Wohnnngp
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiststraße N r. 16.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9.

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. Januar ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 .  L im o n s o tn ^

M e " " (
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause._____________^

Eine Wohnung
zu vermiethen Gerechtestraße 3. 1 Tr-

hi»ckleii>kKl>»>ilikw>>!>mS,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M ie th ^  
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.
_______v .  S . M v l ^ e k  L

Kleine Wohnungen
zu verm. KIum. Culmerstr. 7. 1

Dr̂ ck und Berlag von S. ^»vmbrowrki in Thon».
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preis aes
Original-
pracdtbantles
>5 Marlr
y Luisen c k i

y stubei

»̂iasak in der Dschigitowta (alte Uniform)
Probe-Illustration aus dem Prachtbande 

„Rußland"

Soeben erschien:

Armeedragoner in feldmarschmäßiger Ausrüstung
a. Zusammengelegter Mantel, darunter Halfter u. Hafersack
b. gerollte Pferdedecke m. kupfernem Aocbkesiel rc.. c. Packtasche.

Probe-Illustration aus dem Prachtbande „Rußland"

k t)88^> 1v
l e e r

°°nj von v r v g a lr k i ,  Rittmeister s . o .  
 ̂ von z e p e l in .  «eneralmsjor a. v .

über ddo Seiten ^  ^ Die Flotte
24 llollbilüer ^  ^  ^ S a t s c b ,  vlreaäm irai s  la suite

IZ4 Textvilüer ^
21 bunte Tafeln ^  ^
2 fiakenpläne
i virlolrationrlratte

H I .  B a n d
von

„Vie Heere und Zlotten
der Gegenwart"

F
herausgegeben von

L. von Lepelin» Generalmajor a. D.

E«>
inian^üftuug derArmee-

p'°d-!^'erie (Rückansicht)
b!?^^on aus dem Pracht- 
^de „Rußland"

W e v k c r g  v o n  A k f v e ö  S c h e l t c ,
Hofbuchhändler

Lr. Majestät -es Kaisers und Königs und Sr. Königl. Hoheit des 
Herzogs Carl in Bayern

Gepäckaurriistung der Armee- 
infanterie (Vorderansicht)

Probe-Illustranon aus dem Pracht- 
bände „Rußland"

U e b u l



83U88leIlliNg
onäers keine

^ / / / /  56̂ ////6̂ /  ///6 /V 55/56̂ 6 56, /6/6 5/6 5/6̂  ^

D )a s  epochemachende Unternehmen

„Die Heere und M te n  der Gegenwart"
hat m it dem soeben erschienenen III. Bande

WWW „Ikusslsnd" NBA
dank der umfassenden Sachkenntnis und rastlosen Thätigkeit 

des Herrn Herausgebers und der Herren Verfasser im Strelitzen im 17. Jahrhundert
Probe-Illustration aus denv Prachtbande „Rußland-

.

. -

Geschütz der fahrenden Garde-Artillerie. (Nach dem Schuß)
probe.Illustration aus dem Prachtbande „Rußland"

vereine m it der pekuniären 

Opferfreudigkeit des Verlage- 

ein W erk über die russische 

W ehrkraft geschaffen, wie es ill
-er Weltlitteratur einzig dasteht.

Zugleich j)rachtwerk und Nach' 

schlagebuch bring t der Band viele 

wichtige und interessante Angaben in 

fesselnder F o rm  über Rußlands W ehr­

k ra ft, die bisher vö llig  unbekannt

waren und sich in keinem der bish^ 
igen diesbezüglichen Werke findest! 
alles bis ins Aleinste ist berücksichtig 

Die Wiedergabe der U n ifo rm ^  

der Armee ist so gründlich, wie in 

keinem der bisherigen Werke.

Das W erk erscheint gerade in diesem 

Ja h re  zu sehr günstiger Z e it: konnten 

doch alle soeben zum Abschluß ge­

kommenen wichtigen und grundlegenden 

Veränderungen in der Verw altung, der 

O rganisation, der Bewaffnung und 

A n ifo rm ie rung , der Reglements der 

Verstärkung und G ruppierung der Streit- 

kräfte der russischen Armee in Asien rc. 

berücksichtigt werden.

Zestungs- und Velagerungsmörser (zum Transport aufgeprotzt).
Mörserrohr, L  Lafette, 0  Protze, v  Protzhebel, L  Sitz.



rw/. //<?§ ^7/v/r ^/v^5/«/i^ LÄw/s/// " ^ W

Ureuzer I. Masse „ R j u r i k "  von 109331 und 13 230 I lk . v. Z. 1892

^ X i e  Darstellung der russischen Flotte ist ebenfalls wie die des Landheers
^  mit peinlichster Genauigkeit gegeben, und zum ersten Mal wird 
hier eine genau und systematisch durchgeführte Wiedergabe der Marine- 
Uniformen geboten, die es bisher überhaupt in keinem Werke gab.

Die Bewältigung der 
Schwierigkeiten in der Beschaffung 
des M aterials und die Zuver­
lässigkeit, auf welche die ganze 
Darstellung Anspruch machen 
darf, sind wesentlich dem 
Interesse und der Unterstützung 
zu verdanken, welche seitens 
russischer Areise, auch von 
Offizieren der Armee und Flotte 
in liebenswürdiger Weise unserem 
Werke entgegengebracht wurden.

Schießübung an Vord
Probe-Illusirarion aus dem Prachibande ..Rußland"



Stab der Leibgarderegiments St. Petersburg, Friedrich Wilhelm lll .
(Chef: Se. Maj. der deutsche Kaiser wilhelnr II., Kommandeur: Generalmajor de Foulon. Die Offiziere in den verschiedenen Dienstanzügen)

Probe-Illustration aus dem Prachtbande „Rußland"

von „Die Deere und Kletten der Gegenwart" sind bis jetzt erschienen:

I. Manö
Landheer: Generalleutnant 

, . z. D. v. B o g u s la w s k i
Hlotte: Rontreadmiral z. D. A schenborn

Anhang:
Das internationale rote Ureuz von v. v. Strantz,

Major z. D.
Preis  in Prachtband 15 Mk.

I I .  M a n ö

Großbritannien und Irland
Landheer: Oberstleutnant im Kgl. Großbritannische» 

Generalstabe * q- *
Zlotte: Kapitän z. S . S le n z e t

Preis  in Prachtband 15 Mk.
„Die Deere und Kletten der Gegenwart" geben eine Sammlung des Wissenswerten im Heer- und Flottenwese» 

der europäischen Staaten. — Der Wert und praktische Nutzen dieses bedeutenden Unternehmens hat sich schon br> 
Herausgabe der ersten beiden Bände glänzend bewährt.

Der jetzt erschienene 3. L and  füllt 
thatsächlich eine Lücke in der Litteratur 
aus: Für jeden gebildeten Militär und 
jeden gebildeten Laien ist es heutzutage 
von größtem Interesse, R ußlands Wehr­
kraft genau und authentisch in  inter­
essanter Weise kennen zu kernen, sich 
stets über russisches Keer und russische 
M arine schnell und vorzüglich gut in ­

formieren zu können.

Als IV. Band 
wird noch im Jahre l398

„Oesterreich-Ungarn"
erscheinen.

Von der Buchhandlung

bestelle ich hier"'

I n  Prachtband mit reicher Goldpressung (preis 13 A lk. pro Band)
Anzahl der Exemplare:

........... R u ß l a n d ,  (III. B and  des Werkes „Die Heere und
der G egenw art".)

G r o ß b r i ta n n ie n  u n d  I r l a n d ,  (II. B and  des w e^  
„Die Heere und flo tten  der G egenw art".)

.............D eu tsch lan d , (I. B and des Werkes „Die Heere und Flot^
der G egenw art".)

Z-

Z
SS

Ort und Tag:

Oscar Brandstettcr in Leipzig. i«2i5.



Von der Buchhandlung

-.............................................................................................. .............bestelle ich hiermit:

I n  Prachtband mit reicher Goldpressung (preis M k. pro Band)
Anzahl der Exemplare:

..........Rußland, (III. Band des Werkes „Die Heere und Flotten
der Gegenwart"

Großbritannien und Irland , (H. Band des Werkes 
„Die Heere und Flotten der Gegenwart")

----- --Deutschland, (I. Band des Werkes „Die Heere und Flotten
der Gegenwart")

Vrt und Cag: Name und Stand:

1821S



WücheyzelLek
: 5 ^ Marke

An

die Verlagsbuchhandlung von A lf r e d  S ch alk
Hofbnchhändler

Berlin W 62
Kurfürstenstraße 128


